— M, 


— — 


Oſtmärkiſche Tageszeitung 4 4 


Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei den 

kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,75 Mk., monatlich 92 Pfg., ohne Zuſtellungs gebühr; 

für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 

geholt, vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 85 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,00 Mk., 
monatlich 1,00 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


Schriftleitung und Geſch äftsftelte: Natbarinenlleobe Nr. 4. 


rnſprecher 57. 
Briefe und Telegramm ⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Thorn, Dienstag den 24. Juli 1917. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 
⸗Geſuche, Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zeile 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle 
ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vor mittags, größere Anzeigen ſind tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. i 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 
* 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchüftsſtelle zu richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorars erbeten; nachträglich 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 


anuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


die amtlichen Uriegsberichte. | 
Der deutſche Heeresbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: N 
' Berlin, 21. Juli, abends. 
Unfere Truppen ſtehen vor Tarnopol. 


Großes Hauptquartier, 22. Juli. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht: 


Die Kampflätigkeit des Feindes war geſtern Sie dauerte die Nacht hindurch an. 
Feuerkampfes unentbehrlichen Feſſelballons waren längs der ganzen 
Front das Ziel erfolgloſen feindlichen Feuers, öſtlich von Ppern 
wurden die Einheiten auch durch zahlreiche Fluggeſchwader ange⸗ 
griffen. Anſere Kampfflieger und Abwehrgeſchütze brachten dieſe 
Die Feſſelballons blieben unverſehrt. 


Aber als in den Vortagen und nur in einzelnen 
ſchnitten der flandriſchen Schlachtfront stark; ſie 
t ſich heute im allgemeinen wieder geſteigert. 
8 Im Artois dauerte lebhaftes Feuer vom La 
Baſſse⸗Kanal bis ſüdlich von Lens an. 
a Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz: 
& Am Chemin-des-Dames waren bei Braye und 
Ka Einbrüche in die franzöſiſchen Stellungen 
0 " vollem Erfolg. Bewährte weſtfäliſche und oſt⸗ 
breußiſche Kampftruppen holten dort bei Erkun⸗ 
em und Verbeſſerung der eigenen Linien zahl: 
iche Gefangene aus den feindlichen Gräben und 
wehrten heftige Gegenſtöße ab. 
Heeresgruppe Herzog Albrecht: 
Erkundungsgefechte im Sundgau brachten Ge⸗ 
inn an Gefangenen und Beute. 


Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalſeldmarſchalls Prinz Leopold 
von Bayern. K . 

Generaloberſt von Boehm⸗ 

Ermolli. 

9 am 19. Juli begonnene Gegenangriff in 
galizien hat ſich zu einem großen Erfolg der 
ſchen und verbündeten Waſſen ausgewachſen. 

ee Hauptteil der ruſſiſchen erſten Armee iſt ges 
gen. Trotz ſchlechteſter Wegeverhältniſſe drin⸗ 

I unſere braven Truppen unermüdlich vorwärts. 

u vielfach erbitterten Kämpfen haben fie die ſich 

8 neuem ſetzenden ruſſiſchen Kräfte überall ge⸗ 

die en. Die Gegend weſtlich von Tarnopol und 

de Bahn Brzezany— Tarnopol find an mehreren 

8 erreicht. Bei Brzezany beginnt nunmehr 

tend die ruſſiſche 7. Armee unter dem ſich verſtär⸗ 

g Druck auf ihre Flanke zu weichen. Die Gefan⸗ 

te und Beutezahl ift groß. In Jezierna fielen 

Kriz Vorräte an Verpflegung, Schießbedarf und 
legsgerät in unſere Hand. 5 
Bei der i 

A Heeresgruppe des Generaloberſt von Woyrſch 

Fr der Feuerkampf an Schtſchara und Servetſch 

ebhaft. Der Nordflügel iſt an den bei der 
Heeresgruppe des Generaloberſt von Eichhorn 

Ginnenden Kämpfen beteiligt. Zwiſchen Krewo 
fa Smorgon griffen die Ruſſen nach tagelanger 
eker Artilleriewirkung geſtern Abend mit ſtarken 

Een an. Ihr Anſturm brach an der Front 
utſcher Truppen verluſtreich zuſammen. Nach un 


Heeresgruppe des 


iger Nacht find heute Morgen dort neue . 


Ampfe entbrannt. 
Nordwärts bis zum Narocz⸗See, ſowie zwiſchen 


Depswiatg⸗See und Dünaburg hat die geſteigerte 


Luftangriffe zum Scheitern. 
8 feindliche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen. 
engliſcher Bataillone ſcheiterten. 
folgten zwiſchen Avion und Mericourt; Anfangserfolge des Gegners 
wurden ausgeglichen. 5 


Der Weltkrieg. 


Amtlicher 


deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 23. Juli (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 23. Juli. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 
In Flandern iſt die Artillerieſchlacht zu voller Kraft entbrannt. 


Heeresgruppe deut 
Bei guter Sicht lebte durchwe 


und brachten über 230 Gefangene 
von Nauroy, waren Unternnehmen 


folgreich. 


Unſere für die Führung des 


Erkundungsvorſtöße 
Heftige nächtliche Angriffe er⸗ 


\ 


ſcher Kronprinz: 


g die Feuertätigkeit auf. Am 
Nordhange des Winterberges bei Crgonne gelang es in kraft⸗ 
vollem durch Feuer gut vorbereiteten Angriff, die eigene Stellung 


in 1 Kilometer Breite vorzuverlegen. Brandenburgiſche und Garde⸗ 
truppen warfen die Franzoſen aus mehreren Grabenlinien zurück 


ein. Am Gornillet-Berg, ſüdlich 
heſſenaſſauiſcher Stoßtrupps er⸗ 


„Eines unſerer Fliegergeſchwader warf geſtern Vor⸗ 


mittag mit beobachtet guter Wirkung Bomben auf Harwich an der 


engliſchen Oſtküſte. Die Flugzeug 
Oeſtlicher Kri 


e kehrten vollzählig zurück. 
egsſchauplatz: 


Heeresgruppe des Generaloberſten von Eichhorn: 


Liängs der Düna, 
des Narocz⸗Sees nahm 


insbeſondere bei Dünaburg, und beiderſeits 
die Artillerietätigkeit erheblich zu. 


Süd⸗ 


weſtlich von Dünaburg iſt ein ruſſiſcher Vorſtoß geſcheitert. Südlich 


von Smorgon, einſchließlich 


an. Trommelfeuer ging 
Stellen die Ruſſen 
Stellung dank friſch 


feuer liegen. 
Heeresgruppe des 
Unſer Gegenangriff 


Generalob 


dem Sturm voraus, 


eingedrungen waren. 


Krewo, griffen nach dem verluſtreich 


ſterten Angriff des Vorabends die Ruſſen am Morgen erneut 
e N der zu wechſelvollen 


d in unſerer vorderen Stellung führte, in die an einzelnen 
e d . Am Abend war die 


durchgeführter Gegenſtöße bis auf zwei Ein⸗ 
bruchsſtellen wieder in unſerer Hand. Heute früh blieben neue 
breite Angriffe der Ruſſen ſüdlich von Smorgon in, unſerem Sperr⸗ 


erſten von Voehm⸗Ermolli; 


ſüdlich des Sereth iſt eine Operation ge⸗ 


terten ruſſiſche Teilvorſtöße. 


BR v. 


Erzwungen durch unſeren Angriffsſtoß am 


Sereth, weicht die ganze ruſſiſche Front von der 
Zlota Lipa bis hart an den Dnjeſtr. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 21. Juli gemeldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Bei Nowica ſüdlich von Kalusz bauten öfter: 


reichiſch⸗ungariſche und deutſche Truppen ihre kürz⸗ 


lich erkämpften Erfolge durch Eroberung einer 
weiteren Höhenſtellung aus. Bei Babin wurden 


feindliche Abteilungen über die untere Lomnica 


geworfen. Unmittelbar nördlich des Dnjeſtr ſchei⸗ 
Der beiderſeits der 
Bahn Lemberg —Tarnopol unter dem Befehl des 
Generalfeldmarſchalls Prinzen Leopold von Bayern 
geführte Gegenangriff ſchreitet erfolgreich vor⸗ 
wärts. Sſterreichiſch⸗ungariſche Regimenter ges 
wannen nordöſtlich von Brzezany die anfangs Juli 
verlorene erſte Linie zurück. Die bei Auguſtowka, 


und öſterreichiſch⸗ungariſchen Streitkräfte haben 


dieſe Orte überſchritten. Die Ruſſen ſetzten dem 
Vordringen der Verbündeten ſtellenweiſe heftigen 
Widerſtand entgegen, der durch ſcharfes Zugreifen 


gebrochen werden mußte. 

Gegenüber Italien und in Albanien keine be⸗ 
ſonderen Ereigniſſe. a BR 

Der Stellvertreter des hei nes e ehe 
def er ... 

a „ e 
Amtliche Wiener Mewung vom IR 
Sſtlicher Kriegsihanplah: 

Die Kämpfe in Oſtgalizien reifen zu einem ger 
zwaltigen Schlag gegen die ruſſiſchen Armeen aus. 
Geſtern Nachmittag ſtießen unſere Verbündeten 
bis an den Sereth⸗Brückenkopf von Tarnopol vor. 
In der Nacht wurde an mehreren Stellen die von 
Kozowa nach Tarnopol führende Bahn gewonnen. 
Auch die ruſſiſchen Maſſen ſüdöſtlich von Brzezany 


löſen ſich. Die Verfolgung auf Kozowa wurde auf- 


genommen. Die Stadt Tarnopol und zahlreiche 


Ortſchaften öſtlich des Sereth ſtehen in Flammen. Ne u 
In Jezierna wurde viel Kriegsgerät erbeutet 
Die Zahl der Gefangenen konnte noch nichet 
ſchätzungsweiſe feſtgeſtellt werden. An der unteren 
Narajowka hob ſich geſtern der Geſchützkampf zu 


beträchtlicher Stärke. In den Karpathen kam es 
ſtellenweiſe zu Geplänkel. 8 
Italieniſcher und füdöſtlicher Kriegsſchauplatz: 5 
Nichts von Belang zu melden. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. Su 
von Hoefer, Feſdmarſchnckeutnant 


Franzöſiſcher Bericht. ar 
Im amtlichen 

20. Juli abends heißt es: Im 

haben wir einige Grabenſtüche in der Gegend von 

Moulin ſous Touvent wiedekgenommen. Zwiſchen 

Hurtebiſe und Crgonne hat der Feind nach ſeinen 


der Nacht ſeine Angriffsve 


Zeitweilig unterbrochene Anlilleriebeſchtebung in 


der, Champagne, ſüdlich von Moronpillers und auf 
beiden Ufern der Maas, shre de 
RS 


Überall ſonſt verlief der Tag ruhig. 


worden. Der Rufe weicht bis in die Karpathen hinein! Her⸗ 
vorragende Führung und ungeſtümer Drang der Truppen nach 
Vorwärts haben das erhoffte Ergebnis verwirklicht. Wir ſtehen 
auf der Höhe hart weſtlich von Tarnopol, haben die Bahn Ro⸗ 
hatyn⸗Oſtrow öſtlich unſerer alten Stellung überſchritten und die 
Vorwärtsbewegung zu beiden Seiten des Dnjeſtr begonnen. Der 
Feind leiſtete südlich der genannten Bahn ſtarken Widerſtand. 

6 Front des Generaloberſten Erzherzog Joſeph: 

Längs des Karpathenkammes bis zur Putna nahm die ruſſiſche 
Gefechtstätigkeit merklich, beſonders im Südteil, zu. Mehrere Vor⸗ 
ſtöße des Feindes wurden abgeſchlagen. Bear. 

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls von Mackenſen: 
Am unteren Sereth deutet lebhaftes Feuer auf bevorſtehende 
| 1 N gases Kant ure 


uaſtertätigkeit angehalten. Mehrfach wurden 
Me Erkundungsſtöße zum Scheitern gebracht. 
Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 
a lebhaften Feuer in den Rordkarpathen 
und en Vorfeldgefechten zwiſchen Caſinu⸗ 
{ ⸗Tal nichts Beſonderes. ' 
Auch bei der ö Sa 
| Heeresgruppe des Generalfedimarihalls + 
2 { von Mackenſen 

och keine größeren Kampfhandlungen. 

SR Mazedoniſche Front: 
Die Lage iſt unverändert. N 
a Der Erſte Generalquartiermeiſter: Ludendorff. 


feindliche Artillerie heftig unſere ‚Vettetaigungs- 

anlagen in der Gegend von Hetſas beſchof b 

| dann am Morgen auf der ganzen Front einige 
© Berlin, 22. Juli, abends. e ee 5 
85 Flandern Feuerkampf. 

Ruff üdlich von Smorgon ſind ſtarke Angriffe der 

Bu geſcheitert; an begrenzten Einbruchſtellen \... Has: 
noch gekämpft. en Kämpfe; 


Der engliſche Heeresbericht vom 20. Juli abends 


Jezierna und Weſterowce vorgehenden deutſchen 


franzöſiſchen Heeresbericht ) 1990 f 
ißt es: Im Laufe des Tages 


blutigen Fehlſchlägen am e e 5 
d uche nicht erneuert. 


Enaliſcher Berit. 


Ein feindlicher Streiftrupp würde in der 
Verkuſten nordaukich non 


[I nn mu 


5 
5 


7 


— sure nenn ame. 


WA 


lichen Artillerietätigkteit auf beiden Seiten 
nichts weiter zu melden. 

Engliſcher Bericht vom 21. Juli abends: Tags⸗ 
über ſtarke Tätigkeit der feindlichen Artillerie im 
Abſchnitt von Lombartzyde. Geſtern wurden von 
unſeren Flugzeugen vier deutſche Flugplätze erfolg⸗ 
reich mit Bomben beworfen. Ebenſo wurden Bom⸗ 
ben auf einen bedeutenden Bahnhof des Feindes 
geworfen, wo ſie eine große Exploſion hervorriefen. 
Am Abend lebhafte Kampftätigkeit. Drei feind⸗ 
liche Flugzeuge wurden abgeſchoſſen, ſechs andere 
ne gemacht; vier der unſrigen werden vers 
mißt. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Im amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
20. Juli heißt es: Im Pra⸗Tale (Mgſo⸗Bach) 
ſchlug einer unſerer vorgeſchobenen Poſten eine 
ſtarke feindliche Erkundungsabteilung, die ihn an⸗ 
zugreifen verſuchte, glänzend zurück. 

Aus dem italienſſchen Bericht vom 21. Juli: 
An der Txientiner Front und in Carnien Tätig⸗ 
m von Erkundungsabteilungen und beider Ar⸗ 
illerien. 


Ruſſiſcher Heeresbericht, 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
19. Juli lautet: 5 
Weſtfront: Unſere Abteilungen bemächtigten 
ſich nach Nachtangriffen des Dorfes Nowica ſüdli 
Kalusz, erlitten aber ſtarke Verluſte und zogen ji 
nach dem Oſtaipfel des Dorfes zurück. Zwei feind⸗ 
liche Angriffe auf die obenerwähnte Stellung un⸗ 
ſerer Abteilungen wurden durch Feuer abgeſchlagen. 
In dem Kampfe bei Nowica am 17. Juli nahmen 
wir 3 N und machten 8 Offiziere 
und 220 Mann zu Gefangenen. 

lugweſen: In der Richtung auf Baranowitſchi 
verbrannte ein feindliches Flugzeug eines unjerer 
Lenkluftſchiffe. Die Beobachter ſind gerettet. In 
der Richtung von Loof (2) mußte ein über unſeren 
Stellungen fliegendes feindliches Flugzeug wegen 
Motorſchadens niedergehen. Der Flieger wurde 
gefangen genommen. Das unbe⸗ 
ſchädigt. 
20 B 


lungen unterſtützen, Zuſammenkünfte veranſtal⸗ 
teten und berieten, ob ſie dem Befehl Folge leiſten 
ſollten. Mehrexe Regimenter weigerten ſich, ihren 


Die Anſtrengungen der Befehlshaber und 
er Ausſchüſſe, ſie zur Ausführung der Befehle zu 
bewegen, blieben vergeblich. Sſtlich von Brzezany 
und ſüdlich von Schibalin bemächtigten ſich die 
Oflereicher und Deutſchen nach wiederholtem An⸗ 
riff eines Teiles unſerer erſten Grabenlinien. 
ind.che Verſſiche, uns ſüdlich von Brzezany anzu⸗ 
greifen, wurden durch Feuer abgewieſen. Oſtlich 
von Halicz verließen Abteilungen, die Bludniki 
beſetzt hielten, das Dorf, und der Feind nutzte dies 
aus und beſetzte es. Ein Verſuch, das Dorf wieder⸗ 
zunehmen, mißlang. 


Bulgariſcher Heeresbericht. ö 
1 bulgariſche Generalſtab meldet vom 
uli: 


azedoniſche front: Im Tſchernanie auf der 


21. 


; De 1050 lebhaftes Minenfeuer des Feindes, das 


urch das Feuer unſerer Artillerie erſtigt wurde. 
Auf dem Dobropolje ziemlich lebhaftes Artillerie⸗ 
feuer, Bei Bahovo lebhaftes Minenfeuer unſexer⸗ 
ſeits. Sſtlich der Tſcherna drang eine unſerer Ab⸗ 
teilungen in die feindlichen Gräben ein, brachte 
7 Gefangene zurück und erbeutete mehrere Gewehre 
und ein Maſchinengewehr. Südlich vom Dorfe 
wurde eine griechiſche Erkundungsabteilung 
Durch feuer und Handgranaten zeritreut. 
Oſtlich vom Doiran⸗See würde eine engliſche Auf⸗ 
klärungsabteilung durch Feuer zurückgewieſen. An 
der unteren Struma wu eine engliſche Kavalle⸗ 
rie⸗Abteilung verjagt. 
Rumäniſche Front: Bei Mahmudia ſpärliches 
Artilleriefeur, bei Tulcea Gewehrfeuer, bei 
Iſaccea vereinzelte Kanonenſchüſſe. 


Türkiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche türkiſche Heeresbericht 
20. Juli lautet: Sinaifront: Unterſtützt durch 
unſere ſchwere Artillerie, die lebhafbes Feuer auf die 
feindlichen Gräben richtete, unternahm eine Abtei⸗ 


vom 


lung einen Erkundungsvorſtoß bis zur Linie Kos⸗ z 


el⸗Baſal—Abu Sakeban. Der feindliche Bahnbau 
wurde unter wirkſames Artilleriefeuer genommen. 
Nachmittags verſuchte eine engliſche Kapallerie⸗ 
Division mit Artillerie von nördlich Abu Galjun 
aus zweimal gegen unſere Abteilung vorzugehen. 
Sie wurde beide male durch unſere Artillerie ver⸗ 
luſtreich abgewieſen und zog ſich hinter den Wadi 
Schenek zurück. 

Türkiſcher Bericht vom 21. Juli: An der Küus 
kaſusfront lebhafte Patrouillentätigkeit und mäßi⸗ 
Anif rtilleriefeuer. Sonſt keine beſonderen Er⸗ 

gniſſe. N 


Die Kämpfe im Weſten. 
Erfolgreiche Luftkämpfe. 


Von der Weſtfront berichtet W. T.⸗B. unterm 
21. Juli u. a.: In Flandern ſchoſſen unſere Flieger 
am Abend bes 15 

m 


Die ſinkende Moral bei den franzöſiſchen Truppen. 


In einem erbeuteten Briefe eines Angehörigen 
des franzöſiſchen 119. Infanterie⸗Regiments an 
deſſen Eltern vom 5. Juni heißt es; „Die Moral 
iſt ſchlecht. Das 36. und 129. Regiment haben ſich 
ganz entſchieden geweigert, in Stellung zu gehen, 
und bei den 74ern war es ungefähr dasſelbe; man 
hat den Regimentern dargufhin Veurlaubungen 
von 25 vom Hundert verſprochen, und trotzdem 
haben ſie ſich auf nichts eingelaſſen. In vielen 
Regimentern beginnt es in derſelben Weiſe zu 


Hargicours Juräckgeſchlagen. Tuer der eue 
7 


verbündeten 0 0 


Mazedoniſche Front: 


Nichts neues. 


Der Erſte General ⸗Buartiermeiſter Ludendorff. 


gären. Es muß ein Ende gemacht werden.“ — In 
einem Briefe vom 27. Mai heißt es: „Du redeſt 
von Urlaub; anſtatt noch länger zu warten, ſolltet 
ihr es machen wie die 52er; Fercol teilte mir mit, 
daß bei ihnen 166 Mann ohne Urlaub weggefahren 
ſeien. Ich ſehe, die Moral iſt überall ſehr ſchlecht, 
und es wird immer ſchlimmer damit in anbetracht 
der fehlgegangenen Offenſive.“ 
® 


* 


Die Kämpfe im Oſten. 


Abreiſe Kaiſer Wilhelms nach der Oſtfront. 


Wie W. T.⸗B. meldet, iſt Seine Majeſtät der 
Kaiſer Sonnabend Abend nach dem Oſten abgereiſt. 


liher den Verlauf unſerer Gegen⸗Offenſive 


berichbet W. T.⸗W. vom 21. Juli: In Oſtgalizien 
blieb am 20. Juli der Angriff der deutſchen und 
öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen im Fluß. Die 
ruſſiſche Front iſt auf einer Breite von 40 Kilo⸗ 
meter durchſtoßen, und ſomit iſt den Truppen der 
Mittelmächte abermals ein Frontdurchbruch ge⸗ 
glückt in einem Umfange, wie er den Franzosen 
und Engländern trotz der ungeheuerſten Opfer an 
Menſchen und Material bisher nicht gelungen iſt. 
Unjere Truppen drängten am 20. Juli mit Kühn⸗ 
heit und altem, ungebrochenem Angriffsgeiſte die 
Ruſſen vor ſich her und fügten ihnen, wie an den 
Vortagen, in Nachhutkämpfen und Einzelgefechten 
ſchwere Verluſte zu. Auch unſere Fliegergeſchwader 
griffen erfolgreich ein, indem fie dichte kuſſiſche 
Kolonnen auf der Chauſſee bei Tarnopol mit 
Bomben bewarfen und, tief herabſtoßend, mit Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer beſchoſſen. Die ebene 
erhöhte ſich auf 5000. Unter den unwiderſtehlichen 
Angriffen deutſcher und öſterreichiſch⸗ungariſcher 
Truppen und dem Drucke der Vorwärtsbewegung 
von Norden her brachen auch die ruſſiſchen Höhen⸗ 
ſtellungen öſtlich Konjuchy und öſtlich Byszki zu⸗ 
ſammen. 

Der Bericht des W. T.⸗B. vom 22. Juli lautet. 
In Oſtgalizien trieben unſere Truppen am 21. Juli 
die geſchlagenen Ruſſen wie an den Vortagen in 
Iharler Verfolgung vor ſich her. Wo der Gegner 
Widerſtand zu leiſten verſuchte, wurde er mit ent⸗ 
ſchloſſenen und kühnen Stößen geworfen und ihm 
abermals ſchwere Vexluſte beigebracht. Die Kriegs⸗ 
berichterſtatter beſtätigen, daß ähnlich wie bei dem 
großen ruſſiſchen Rückzug im zone 1915 in Gali⸗ 
zien und Polen die von Kerenski befehligten 
ruſſiſchen Truppen durch beſondere Brandkomman⸗ 
dos und Brandgranaten alle Städte und Ort⸗ 
ſchaften in Brand ſetzten, die ſie den Siegern über⸗ 
laſſen müſſen. Brennende Ortſchaften bezeichnen 
den Weg der weichenden, geſchlagenen Ruſſen. 
Wie bei früheren Rückzügen, ſind die Landſtraßen 
und Wege mit Kriegsgerät, fortgeworfenen Aus⸗ 
rüſtungsſtücken, ſteckengebliebenen Wagen und ums 
gestürzten Automobilen überſät. In den Morgen: 
ſtunden des 22. Juli begann der Ruſſe unter dem 
von Norden wirkenden Flankendruck auch ſeine 
ſtarken Höhenſtellungen ſüdöſtlich von Brzezany 
zu räumen. Gefangenenzahl und Beute wachſen 
von Stunde zu Stunde. Der große Sieg, den die 
n 2 im Oſten erſtritten, beweiſt, 
daß die ſtrategiſche Initiative trotz vorübergehen⸗ 
der taktiſcher Defenſive vollkommen aufſeiten der 
Mittelmächte iſt. Er bezeugt die ungebrochene 
Angriffs⸗ und Stoßkraft unſerer Truppen, die in 
altem, ungeſtümem Vorwärtsdrängen jeden Wider⸗ 
ſtand des Feindes brachen, wo er verſucht wurde. — 
Zwiſchen Krewo und Smorgon verbluteten die 
ruſſiſchen Regimenter bei ihren W LEn An⸗ 
ſtürmen in unjerem Feuer. In den Karpathen 
war das Feuer am 21. Juli im Ludowa⸗Gebiet 
eitweiſe lebhaft. Am Smotrek brachten unſere 
Patrouinen Gefangene ein. Auch in der Gegend 
nördlich Cimpurile friſchte das Feuer auf. An⸗ 
schließend hieran vorſtoßende feindliche Patrouillen 
wurden zurückgewieſen, während unſere eigenen 
Stoßtrupps in dieſem Abſchnitt eine größere An⸗ 
ahl von Gefangenen einbrachten. In Rumänien 
zeitweiſe lebhafte Artillerietätigkeit in einigen Ab⸗ 
ſchnitten. Anſer Feuer auf den Bahnhof Tecucin 
veruxſachte Brände und. Exploſionen. . 

Nach den Meldungen aus dem öſterreich iſchen 
Kriegspreſſequartiec wird das Vordringen der ver: 
zündeten Truppen durch ſchönes, nicht zu heißes 
Wetter begünſtigt, das die 1 taubfrei macht 
und den Truppen ein flottes Marſchtempo ermög⸗ 
licht. Kräftigen Anteil nehmen die Flieger am 
Kampf und an der Verfolgung. Sie überfliegen in 
ganz geringer Höhe die ruſſiſchen Abteilungen und 
richten durch ihr wohlgezieltes Maſchinengewehr⸗ 
feuer namentlich unter dem Train große Per⸗ 
wirrung an. — Vom 22. Juli wird aus dem öſter⸗ 
reichiſchen Kriegspreſſequartier gemeldet: Ein 
Flugzeug⸗Geſchwader ſtörte die Einwaggonierung 
von Truppen⸗ und Material⸗Abtransporten am 
Bahnhof von Tarnopol. Auch weſtlich von Brze⸗ 
any mußten die Ruſſen ihre Pe aufgeben. 
Oſterreichiſch⸗ungariſche Truppen bemächtigten ji 
nach einem wechſelvollen Kampfe des Ortes Bysz 
und der nordöſtlich anſchließenden Stellung, die der 
Vorbeginn der ruſſiſchen Offenſive inne hatte, ſowie 
der Tepielſiſta⸗Höhe nordöſtlich Brzezany. Am 
Lomnica⸗Abſchnitt Stoßtrupps⸗ und Patrouillen⸗ 
unternehmungen bei Nowicg, dem Brennpunkt der 
heftigen Kämpfe. In den letzten Tagen haben die 
Ruſſen die Nutzloſigkeit ihrer Angriffe eingeſehen, 
dagegen iſt ihre Artillerie dort umſo tätiger. 


Vor Tarnopol. 


Nach Meldung aus dem Großen Hauptquartier 
ſind unſere Truppen auf ihrem Vormarſche bereits 
vor Tarnopol angelangt. Tarnopol iſt die einzige 
von den meößeren Städten Oſtgaliziens, die ſeit der 
großen, bei Gorlice begonnenen Offenſive der 
Mittelmächte noch im Beſitze der Ruſſen geblieben 
war. Hart an der ruſſiſchen Grenze gelegen, war 
die Stadt, die nur von dünnen Grenzſicherungs⸗ 
truppen geſchützt war, ſchon im September 1914, 
noch vor der erſten Schlacht von Lemberg, von den 
Ruſſen in Beſitz genommen worden. Drei volle 
Jahre beinahe laſtete die ruſſiſche Herrſchaft auf 
ihr, und die Ruſſen hatten ſich, wie manche über 
Rumänien gelangte Nachricht mitteilte, dort ſo 
häuslich eingerichtet, als ob ſie an keinerlei mög⸗ 
liche Anderung der Verhältniſſe dächten. Tarnopol 
war ein Hauptſtapelplatz für die ruſſiſche Armee 
Nun iſt es den verbündeten Truppen 
gelungen, in mächtigem Anſturm die ruſſiſche 
Front zu durchbrechen. Die ruſſiſche Armee flutet 
geſchlagen und von dem ſiegreichen Gegner hart 
bedrängt zurück, ſodaß auch für dieſe Stadt, die die 
Ruſſen für immer in ihrem Beſitz zu haben glaub⸗ 
ten, die Slunde der Befreiung ſchlägt. 


geworden. 


der Überlegenheit 


die einheitliche 9 


Neuer ruſſiſcher Oberbefehlshaber der Südweſtfront. 


Wie die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
meldet, iſt General Kornilow, der frühere Militär⸗ 


gouverneur von Petersburg, anſtelle von General 
Gutow (2) zum Oberbefehlshaber der Südweſt⸗ 


ſront ernannt worden. 


Franzöſiſche Beunruhigung 
über den deutſchen Gegenangriff. 


Guſtave Heros zeigt ſich wegen einer möglichen 


deutſchen Gegen⸗Offenſtve im Oſten ſehr beunkuhigt. 
dent Pariſer „Bictoire“ vom 17, Juli erhebt er 


olgenden Warnungsruf: Angenommen, inden⸗ 
kurg würde ſich die Untätigkeit an den anderen 
Fronten zunutze machen und mit Hilfe ſeines be⸗ 
Wundernswerten Eiſenbahnnetzes alle ſeine Reſer⸗ 
ven gegen Kornilow in der Gegend von Lemberg 
konzentrieren! Angenommen, daß es ihm dank 
es deutſchen rollenden Mate⸗ 
rials und der ſchweren Artillerie gelingen würde, 
den revolutionären Heeren des neuen Rußlands 
eine ſchwere Niederlage beizubringen, welcher 
Schlag würde dies für die ruſſiſche Revolution ſein! 
Welcher Schlag für die ruſſiſche Kriegspartei, für 
Kerenski und alle Sozialpatrioten, welche mit ihm 
die ſchwere Aufgabe übernahmen, das neue Regime 
herzuſtellen; und das den Verbandsmächten ge⸗ 
au, Wort zu halten! Welcher Triumph wäre 
ies für die Extremiſten und ſämtliche Pazifiſten 
in Rußland! And andererſeits: wie würden die 
‚blöfenden“ Pazifiſten bei uns wieder zunehmen! 
Wenn die Nullen, imſtich gelaffen, eine ernſte 
Niederlage erleiden würden, dann würden bei uns 
die Stimmen immer lauter werden, daß ein Sieg 
unmöglich u Wenn man fieht, wie die Ruſſen 
ſeit drei chen mit den Armeen Hindenburgs 
allein im Kampf ſtehen, ſo fragt man ſich beun⸗ 
ruhigt, ob der große interalliierte Generalſtab und 
andlung auf einheitlicher Front 
anders als auf dem Papier beſtehe. 
* * 


Die Kämpfe zur See. 


Die Geſamtbeute im Juni. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: 

Nach endgiltiger Feſtſtellung ſind im Monat 
Juni an Handelsſchiffsraum insgeſamt 

1016060 Brutto⸗Regiſtertonnen 
durch Kriegshandlungen der Mittelmächte ver⸗ 
nichtet worden, 

An dieſen Erfolgen waren in hervorragender 
Weiſe beteiligt die U⸗Bootskommandanten: Ka⸗ 
pitänleutnant Wünſche, Wilhelms, Adam, von 
Bothmer, Forſtmann, Waſſner, Viebeg, k. und k. 
Linienſchiffsleutnant Zdenko Hudeck, Oberleutnant 
z. S. Fürbringer, Voigt (Ernſt) und Howaldt. 
Einen guten Anteil daran haben auch die Kom⸗ 
mandanten unſerer Minen⸗U⸗Boote, die unter bes 


ſonders ſchwierigen Verhältniſſen und bei ſtärkſter 


feindlicher Gegenwirkung zu arbeiten hatten, und 


deren Tätigkeit daher bekonders hervorgehoben zu 


werden verdient. 
Seit Beginn des uneingeſchränkten U-Boot: 
kreiges ſind mit den Juni⸗Erfolgen insgeſamt 
4671 000 Brutto⸗Regiſtertonnen 
des für unſere Feinde nutzbaren Handelsſchiffs⸗ 
raumes verſenkt worden. 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine, 


Ein engliſches Unterſeeboot verſenkt. 

Nach weiterer amtlicher Meldung iſt das eng⸗ 
liſche Unterſeeboot „O 34“ in der Nordſee von 
einem unſerer Anterſeeboote, Kommandant Kapi⸗ 
tänleutnant Walther, verſenkt worden. Der ein⸗ 
zige Überlebende, ein Heizer, wurde als Gefangener 
eingebracht. 

52 500 Tonnen! nt 

Amtliche Meldung des W. T.⸗B.: 

Durch eines unferer Unterſeeboote wurden in der 
Biscaya wiederum 5 Dampfer und 3 Segler mit 
22 500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
verſenkt. Unter den verſenkten Schiffen befanden 
ſich die engliſchen bewaffneten Dampfer „Anglo⸗ 
Patagonian“ mit 7000 Tonnen Stückgut (darunter 
Flugzeuge, Stahl, Butter) von Amerika nach 
Frankreich, „Treliſſick“ mit 5000 Tonnen Hafer und 
1500 Tonnen Stahl von Boſton nach Bordeaux, die 
franzöſiſchen Segler „Cambronne“ (1863 Tonnen) 
mit Salpeter nach Nantes, „Ceres“ (296 Tonnen) 
mit Wein und Hlſardinen von Liſſabon nach Breit. 
Die Ladungen der übrigen verſenkten Schiffe be⸗ 
ſtanden aus 5300 Tonnen Weizen und 500 Tonnen 
Mehl von Newyork nach Nantes, 2000 Tonnen 
Maſchinenöl von Newyork nach Le Havre, 2000 
Tonnen Erdnüſſen, Palmbernen und Wachs nach 
Liverpool und etwa 5200 Tonnen Kohlen von 

Glasgow nach Madeira. 
Durch eines unſerer Unterſeeboote wurden im 


Atlantiſchen Ozean wiederum 


23500 Brutto⸗Regiſtertonnen 
vernichtet. Unter den verſenkten Schiffen befanden 
ſich drei bewaffnete große Dampfer, von denen 
einer in Zerſtörerſicherung fuhr. Zwei Dampfer 
wurden aus ein und demſelben Geleitzug heraus⸗ 
geſchoſſen. RR, 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Weitere verſenkte Schiffe. 


„Der Rotterdamer „Maasbode“ meldet daß der 
däniſche Schooner „Leo“ geſunken it, Der fran⸗ 
zöſiſche Segler „Edouard Corbiesre“ wurde am 
19. Juli im Mittelmeer verſenkt. N 

„Nach Meldung aus Kopenhagen wurde der 
däniſche Dampfer „Harrildsborg“ (1547 Tonnen) 
20 Seemeilen von der Weſtküſte Norwegens ver⸗ 
Der Dampfer fuhr mit 
Er ſank im Laufe weniger Minuten. 


ſechs anderen 


Zum Untergang des Groffkampfſchiffes „Vanguard“, 


Die „Times“ vom 16. Juli gibt die engliſchen 
Verluſte mit 169 Offizieren und 6200 Mann an. 
Mit dem Großkampfſchiff „Vanguard“ find nach 


den letzten Angaben 804 Mann zugrunde gegangen. 


Die engliſchen Fliegerbomben auf Zierifzee. 


Der britiſche Staatsſekretär für auswärtige 
Angelegenheiten erſuchte den miederländiſchen = 
ſandten, feiner Regierung das tieſſte Bedauern der 
britiſchen Regierung auszusprechen. Die britiſche 
Regierung erklärt ſich bereit, eine Schaden⸗ 
vergütung zu bezahlen, deren Höhe im Einver⸗ 
ſtändnis mit der niederländiſchen Regierung feſt⸗ 
geſetzt werden ſoll. 


Vorbereitungen für holländiſche Vergeltungs⸗ 
a maßregeln? 


Das Amſterdamer „Allgemeen Handelsblad“ 
meldet aus London, daß die niederländiſche Regie⸗ 
rung die Abſicht hat, zu Vergeltungsmaßregeln für 
Luftangriffe überzugehen. Vorbereitungen dazu 
werden bereits getroffen. 


Die neuen Pläne des engliſchen Luftſchiffahrtamts. 
„Daily Mail“ teilt in allgemeinen Amriſſen 
die neuen Pläne des Amtes für Luftſchiffahrt mit. 
Die Konſtruktion von Flugzeugen ſoll dieſen 
Plänen aufolge in ähnlichem Maße geſteigert wer⸗ 
den wie ſeinerzeit die Erzeugung von Munition. 


Die Antwort Llond Georges. 
„Wir müſſen bis zum Ende kämpfen.“ 
Bei der Jahresfeier der belgiſchen Unabhängige 


keit hielt der engliſche Premierminiſter Lloyd 


George, wie Reuter berichtet, als Antwort auf die 
erſte Rede des neuen Reichskanzlers eine Rede, in 
der er u. a. ſagte: Die Welt wird die Dienſte, die 
Belgien dem Völkerrecht geleiſtet hat, niemals 
vergeſſen. Belgien iſt der Torweg zwiſchen den 
Mittelmächten und dem Weſten. Die Belgier 
Haben, ihre Pflicht gegen Europa treu und loyal 
erfüllt. Welcher Art war der deutſche Vorſchlag? 
Es war der Vorſchlag eines Mörders, der ſich einem 
Manne nähert und ihm ſagt: „Offne mir Deine 
Tür, damit ich Deinen friedlichen Nachbar berau⸗ 
ben kann!“ Was für ein Gemüt müſſen die Män⸗ 
ner beſitzen, die jemandem eine ſolche Gemeinheit 
porſchlagen! Belgien als ehrenwertes Volk wies 
dieſen Vorſchlag mit Verachtung zurück. Belgien 
litt dafür, daß es ſeine hohe Pflicht erfüllte. Aber 
zum Schluß wird Belgien größer ſein, als 6s je 
geweſen iſt. Die Erlöſung Belgiens kommt ſicher, 
aber wenn ſie kommt, muß ſie vollſtändig ſein. 
Unterdeſſen haben die Junker den alten Kanzler 
mit ſeinem „Fetzen Papier“ in den Papierkorb ge⸗ 
worfen, und da liegen ſie Seite an Seite. Wir 
werden nicht lange zu warten haben, bis das Jun⸗ 
kertum folgt. Welche Hoffnung für den Frieden 
findet ſich in ſeiner Rede? Ich meine, für einen 
ehrenvollen Frieden, den einzig möglichen Frieden! 
Es ift eine geſchickte Rede, eine Rede, die ſich nach 
allen Seiten wendet. Sie enthält Sätze, für die, 
die ernſtlich den Frieden wünſchen, aber es find 
auch Sätze darin, die die milftäriſchen Kreiſe in 
Deutſchland verſtehen werden, Sätze über die Siche⸗ 
rung der deutſchen Grenzen. Das find die Sätze, 
mitt denen Elſaß⸗Lothringen annektiert worden iſt, 
die ſeit 1914 Europa mit Blut getränkt haben, die 
Belgien und Kurland annektieren würden. Der 
Kanzler will Männer aus dem Reichstag berufen, 
damit fie mit der Regierung zuſammenarbeiten. 
Ja, ſie werden Männer aus dem Reichstag zu den 
Amtern berufen, aber das werden nicht Miniſter, 
ſondern Schreiber fein. Es iſt die Rede eines 
Mannes, der die militäriſche Lage im Auge behält. 
Die Rede des deutſchen Reichskanzlers zeigt mach 
meiner Meinung, daß die leitenden Stellen in 
Deutschland augenblicklich für den Krieg entſchde⸗ 
Der Kanzler verſucht fein Volk aurfzu⸗ 

Die U⸗Boote follen 


Boot⸗Angriffe können wir, 
Kanzler, nicht mehr viel länger aushalten. Nun, 


ich bedauere, ihm eine Enttäuſchung bereiten zu 


müſſen, aber die Wahrhaftigkeit zwingt mich, es zu 
tun. Langſam aber ſicher ſteigern wir unſere 
Produktion und vermindern wir unſere Verluſte 
zur See. (2) Im April hoffte man, es werde 
geradezu ein Triumph fein. Aber obgleich unſere 
Befürchtungen für dieſe Sommermonate groß 
waren, haben wir unſere Verluſte langſam ver⸗ 
mindert. Obgleich wir erſt drei Wochen des Mo⸗ 
nats Juli hinter uns haben, ſo finden wir, wenn 
wir ſie mit den ent n drei Aprilwochen 
vergleichen, daß wir nicht halb jo viel Schiffe ver⸗ 
foren haben, wie im April. Unfer Schiffbau it 
während der letzten zwei Jahre im verhängnisvoller 
Weiſe heruntergegangen. Aber dieſes Jahr werden 
wir viermal fo viel Schiffe fertigſtellen, als vorks 
ges Jahr. Aber fie werden uns aushungern! Sde 
haben es geſagt! Sie haben ihr darbendes Volk 
mit derartigen Behauptungen auſgemuntert. Sie 
ſagen, daß wir, weil wir jetzt in Bedrängnis ſind, 
in kurzer Zeit nichts mehr haben werden. Weit 
entfernt, daß wir verhungern, find unſere Beben 
vorräte für 1917⸗18 bereits geſichert, natürlich bei 
gehöriger Sparſamkeit. (!) Wir haben unfere Ein 
fuhr ſehr weſentlich — um mehrere Millionen 
Tonnen — eingeſchränkt, um an Schiffen zu ſparen. 
Das Volk unſeres Landes hat bisher noch nicht 
Entbehrungen gegenübergeſtanden, die mit den von 
der deutſchen Bevölkerung ſeit faſt zwei Jahren er⸗ 
duldeten verglichen werden könnten, — und glaw⸗ 
ben Sie wirklich, daß das britiſche Volk weniger 
fähig iſt, Opfer für ſeine freien Einrichtungen zu 
bringen? Dieſen Opfermut haben wir als Neſerve, 
wenn die Ernte des Jahres 1918 mißrät. Aber, 
fagt Michaelis, Amerika hat keine Armee, und 


Armee hätte, Hann hätte es keine 
Meer zu ſchaffen. Er kennt Ame⸗ 
unt Amerika gerade ſo wenig, wie 
und ſie verfallen 
ffend Amerika, in 
ch Großbritanniens verfallen find. 
es wird nicht lange dauern, bis 


19. Juli. (Ankauf des Schloß⸗ 
rika nicht! Er ke 
n England kennen 


denſelb 8 d 
9 fie innen ee 


hauptſächlichſte Zweck de 
eine weſentliche Erſchließung 
herbeizuführen und überhaupt eine beſſere Verb 
dung mit der oberen Vorſtadt zu ſchaffen. 

Anläßlich der Refor⸗ 
unſerer Stadt eine 
Sammlung veranſtaltet werden, aus deren Zinſen 
heimkehrenden Kriegern in festlichem Emp 


Vorlage beſteht 
des Ma 


mations⸗Jubelfeier) auch dem Bürgergarten größeren gemeldet: 
Beſuch zu, und alle Beſucher kamen auf ihre Rech⸗ 
nung. Denn was Ernſt A. 
Poſſen⸗Geſellſchaft, die erſt kürzlich mit gutem E 
fol aufgetreten, leiſtete, übertraf zu 


Adolfis Soliſten⸗ und 


kämpften. Das iſt niemals wahr i 
{ geweſen. Wir 
en ein freies Deutſchland vor, wir könnten mit 
tſchland Frieden ſchließen, aber 
Autokratie beherrſchten Deutſch⸗ 
1 unter gar keiner Bedingung 
en ſchließen. Jeder Soldat der Alliierten 
fein Leben wagt für die Freiheit und 
eit ſeines Geburtslandes, für Völker⸗ 
und Gerechtigbeit. Und dieſe wachſende 
eugung gibt mehr noch, als das Bewußtsein 
erer großen, unverbrauchten Hilfsmittel, Ihnen 
den Mut, gibt uns den Mut, bis zum Ende 
mpfen, da wir voll und ganz wiſſen, daß, die 
uft der Menſchheit zu erhalten und zu vertei⸗ 
n, unſere Aufgabe iſt. 


Auch Sir Edward Carſon redet. 

In einer Nede in Belfast ſagte Sir Edward 
das neue Mitglied des Kriegskabinetts: 
gerade die Rede des neuen deutſchen 
zlers im Reichstage geleſen. Sie unter⸗ 
ſich nicht ſehr von vielem, was ich vorher 
Wenn die Deut⸗ 
Frieden brauchen, ſo werden wir morgen nicht 
Preußentum, ſondern mit den Beſten des 
Volkes zu verhandeln haben. Als Vor: 
für ſolche Verhandlungen jagen wir den 
daß fie hervortreten als Zeichen ihrer 
und als Beweis dafür, daß ſie keine 
rbung und beine Gewalt gegen andere 
„anbieten, in Anterhandlungen einzu⸗ 
unter der Bedingung, daß fie zuerſt ihre 
Ppen hinter den Rhein zurückziehen. Wenn die 
en große Bußfertigkeit über das Anrecht 
dd für ihre Verbrechen gegenüber der Menſchheit 
zeigen, die fie Belgien, Nordfrankreich, Serbien und b 
anderen Ländern begangen haben, 
Blut getränkt find, dann wird unſer friedlie⸗ 
Volk in Verhandlungen eintreten, um die 
von den Schrecken des Krieges zu befreden. 
ſehnen uns nach dem Frieden, um unſere 
anner zurückzubringen. Aber die, die wir nicht 
können, verlangen von uns, daß der 
Friede fein muß und d 


Gläfer, der Leiter der Geſellſchaft, mit feinem un⸗ 
0 jeder Form treubleihenden 
die Vortragskünſtlerinnen Lotte L 
und Milans in ihren vielſeitigen, auch den Ernſt 
vertretenden Darbietungen und die übrigen Kräfte, 
insbefondere das Ehepaar Milans in ſeinen gra⸗ 
ziöſen und wirkungsvollen Geſangs⸗ und Tanz⸗ 
er Zuhörerſchaft angenehme, 
unterhaltende Stunden, ergänzt durch zwei luſtige 
Einakter, in denen ſprühender Humor und reizende 
Szenen zu anhaltendem Beifall herausforderten. 
Es iſt anerkennenswert, da 
Geſellſchaft beſtrebt iſt, geſchmackloſe Darbietungen 
Abendprogrammen nach Möglichkeit 


ö Bunte Bühne des „Preußi⸗ 
ſchen Hofs“) hatte geſtern durch das Gaſtſpiel 
einiger Mitglieder des „Hoftheaters 
von der Ostfront, einer aus Feldgrauen beſtehenden 
Geſellſchaft, einen „Großen Tag“, äußerlich erkenn⸗ 
bar an der überaus ſtarken Beſucherzahl, unter der 
„ſelbſt in den Abendſtunden, leider auch viele 
inder befanden, ſodaß der berühmte Apfel nicht 
Was geboten wurde, ging 


einen Revolver zog und feuerte. en dr e 
wurde durch einen Schuß in den Arm verletzt. 
Sache wird nun noch ein gerichtliches Nachſpiel 


nem freien Deu 
mit einem von der 
land können wir 


Duetts, bereiteten 


die Leitung der Poſſen⸗ 


5 i ſſen⸗ zur Erde fallen konnte. 
Haft Papros) erzielte im abgelaufenen Geſchäfts⸗ i { 
ahte einen Reingewinn von 2112,12 Mark. 
Zahl der Genoſſen beträgt 20, die Geſamthaft⸗ 


a er ehemalige Botſchafter 
Radolin) iſt heute Nacht im Alter von 
Fürſt Radolin, der zuletzt 
9 Jahre lang, von 1901 bis 1910, als Botſchafter 
in Paris die deutſchen Intereſſen vertrat, hat im 
ganzen fait ein halbes Jahrhundert im Staats⸗ 
„ Als Nachfolger Radowitz wurde 
er Botſchafter in Konſtantinopel, ging dann nach 
Petersburg und 1901 nach 
er auf ſeinem Schleſſe Jarotſchin bei Poſen, wo er 
auch jetzt geſtorben iſt. Einer altpolniſchen Gr 
ſamilie entſtammend, wurde er von Kgiſer F 
den erblichen Fürſtenſtand erhoben. 
Samter, 22. Juli. ( 
den in Ludwikowo drei Kinder. 
ral Baum Schutz geſucht, als das Unwetter los⸗ 


Lokalnachrichten. 


vorſtellungen weſentlich hinaus; 
unter den Beſuchern des „Preußiſchen Hofs“ beſtens 
bekannte Humorist Paul 
aus Eigenem ſchöpfend, im Saale wahre Beifalls⸗ 
ſtürme, zu Einlagen nötigend. 
Erfolge wirkte ein anderer Feldgrauer, eine fabel⸗ 
te Zungenfertigkeit und Mimik entwickelnd. 
Einzelvorträge und Zuſammenſpiele der übrigen 
Kräfte, alle im Zeichen des überſchäumenden, ſich 
bis ins Derbe ſteigernden Humors, der bei den 
Soubretten Aſta und Helga in ihrem Tanz⸗Duett 
jedoch allzu ſchlüpfrig wurde, taten das ihrige, um 
die Beſucher nicht aus dem Lachen herauskommen 


oldler entfachte, vielfach 


Sie klingt hohl. herſtellung betrachteten. 


ahren geſtorben. 


dienſt geſtanden. 
Paris. Seit 1910 lebte 


(Als verregneten Juliſonntag) 
fann man den 22. Juli buchen, der den Stadt⸗ 
bewohnern ſowohl wie den Landwirten weit lieber 
re, wenn ſtatt des Regens die Sonne 
vorgeherrſcht hätte. Zeitweiſe waren die gefalle⸗ 
Regenmengen recht ſtark und haben nun aus⸗ 
ereicht, um den Boden wieder gründlich zu durch⸗ 
ſeuchten. UAnſere Außenwirte und Militärkapellen 
ahen geſtern Morgen dem Näherrücken des Nach 
mittags mit ſehr gemiſchten Gefüh 
Affe waren denn auch, als die Schleuſen des Himmels 
ich immer noch nicht ſchließen wollten, 
die Promenadenkonzerte abzuſagen und da 
wo ein Saal vorhanden, 
laſſen. Die Vororte blieben, trotzdem die Sonne 
ch die Wolken lugte, 
ll, da das nötige Vertrauen in das Wetter fehlte. 
ch dem Stande des Barometers ſcheint für die 


dieſem ſpielen zu 


ede ein dauernder 
Opfer nicht vergeblich 
an ficht, daß ſich an der Geiſtesverfaſſung der 
engliſchen Staatsmänner noch nichts ge⸗ 

Einficht ſucht man in ihren hochmüti⸗ 
vergebens, nach wie vor glauben ſie die 
fauſtdicke Phraſen bluffen zu können. 
Herren Erzberger und 5 
verſtehn, was Lloyd George ihnen 
neues Friedensanerbieten erwidert? „Wir 
ein freies Deutſchland vor“. Es war vor 
en, daß dieſe Antwort von jenſeits des 
Nicht auf jene „Freiheit“, 
die Herren Erzberger und Scheidemann 
beglücken. wollen, zielt Lloyd George hin, ſon⸗ 
die Befreiung „Deutſchlands“ durch die 
ten natürlich. Auch aus dieſen Reden ſehen 
alſo, daß nur das deutſche Schwert uns den 
wie wir ihn brauchen, erringen wird. 


B .. 
Briefkaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 
des Frageſtelſers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantworte werden.) 


r. L. in Schönſee, Weſtpr. 
dere Poſtkarte mit der Auſſchrift „Schöftjee, 
Weſtpr.“ eine fünftägige Verſpä 
ſtellung erlitt, indem 
ſch andern Orte glei 

nicht vorkommen 


Daß die an Sie 


ie Karte erſt nach einem 
n Namens geſan 
fen, Denn „Schönſee in 

eußen“ iſt die alte Bezeichnung fü 
tation Schönſee, ſodaß Briefe mit die 
auch wenn ein anderes Schönſe 1 
nächſt dorthin gehen müßten — ebenſo wie in 
ſchland aufgegebene Brie € u 
nächſt nach unſerm Nachbarſtädtchen und nicht, wie 
ſo oft, nach Gali 
Beamte in Pruf 
aphie nicht ſehr 


nſee gemeint wäre, zu⸗ 
Nolierung der Diviſen⸗Kurſe 
Für telegraphiſche d. 


provinzialnachrichten. 


hung der Gaspreiſe vom 1. Auguſt ab 
e nächſte . be⸗ 


und ſonſtige $ i 
cht⸗ und Kochgas betr 
Pig. für den Kubikmeter. — Umfang⸗ 
le ſind hier wieder zu verzeichnen, 
8 bisher gelang, die Täter zu ermitteln. 
nächtlichen Einbruchs wurden in einem 
in der een ee 
retten geſtohlen. 
erfrau aus Neudorf entwendete ein Dieb 
Sachen im Werte von 300 Mark. Dem 
rmann in Schöneich wurde von der 
ganze Wäſche im Werte von 500 Mark 
In der Brennerei Mlecewo entwendeten 
langen wertvollen Treib⸗ 
und einen Poſten gerävcherten Schinken. — 50 
enernte iſt hier teilweiſe bereits in 
egonnen worden. 
o reicher dürfte aber die 


e 
n je as energiſcher z 
neder letzten Woche wurden 5 
llteverhatet. die Waren nach Dandig 
ten. Einer alten Bäuerin aus dem Kreiſe 
rden bei ihrer Feſtnahme vier Schock 


Tagen der 500o0ſte Be: 
ch begrüßt worden. Es war ein ſeld⸗ 
hm und der nach ihm kommen⸗ 
8 ı wurde eine in Silber ge 
rinnerungsmünze und ein Blumenſtrauß 
Das Wettſchwimmen des Danziger 


Holland (100 Fl 
Dänemark (100 Kronen) 2001 
Schweden (100 Kronen) 0 
Norwegen (100 Kronen) 201² 
Schwelz (100 Franes) 1385 


ſandt werden m 
nt in der poſtali 
eſchlagen zu ſein. 
da es zwei Schönſee in Weſt⸗ 
bt, zu empfehlen, den Kreis — Marien⸗ 
demokratie Brieſen (früher Kreis Thorn) — hinzu⸗ 
uflage des Han i 


Liebesgaben für unſere Truppen. Paleılin 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breiteſtraße 35: t tbahnho 

Kommerzienrat Dietrich 200 Mark. 


rr 
Luftſchiffahrt. 

Abgeſtürzte franzöſiſche Flieger. „Journal des 
Der franzöſiſche Militärflieger 
Caube ſtürzte auf dem Flugplatze von Pau zu 
Tode. Ferner ſtürzte der Militärflieger Mar⸗ 
chand mit ſeinem Seeflugzeug über die Reede 
von St. Raphael tödlich ab. Unter den an W 
der Weſtfront getöteten franzöſiſchen Fliegern wird 
Dchwe Lapize von der Pariſer Fachkritik als 
einer der hervorragendſten gerühmt. 
————— ů ů — — ů— — 


Mannigfaltiges. 
(Wẽ̃ Lebensmittelſchiebngen) 
find, wie der „Schleſiſchen Ztg.“ aus Beuthen 3 
gemeldet wird, 10 Perſonen des oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriegebiets verhaftet, aber wieder freigelaſſen 
Eisenbahnwagen mit Tee, 
Seife und anderen Waren im Werte von 1 Million 
Mark wurden beſchlagnahmt. 
(Feuer in Ruhleben.) Im Außenbezirk 
des Lagers von Ruhleben brach Sonnabend Abend 
in einem Schuppen in dem Pferde und Kühe un⸗ 


kei Brahe bel Bromberg 84 8 
Der Strohertrag Netze bei Czarni kau 


Debats“ meldet: 


A AA AAA F 


& 


8 ommen. — 
Naufsfteffe iſt vor er 


Tat 


Borausfichtliche Witt 
Abnehmende Bewölku⸗ 


war, fand 
1 Zoppot It 


Sterbefälle: 
Wilhelm Ükert 
Musketier, Gür 
Johanna Zecha 
terin Juliana 
— 6. Rentier 


8 
2 N & 


London, 22. Juli. 


Petersburg, 


Berliner Börſ 

Unter dem Eindruck der fortſchreitenden Erfolge in 
llzlen verſtärkte ſich die feſte Haltu 
Das Intereſſe für die bekannten 
welche durch dte Kriegskonjunktur ſtarken Nu 
und das Geſchäft nimmt beſonders auf di 
faft täglich weiter anziehenden Kurſen in zunehmendem Ma⸗ 
ße größeren Umfang an. Neben den führenden Cifi 
waren es heute wieder Automobil, Kali, Maſchinenfabeik⸗ 
werte, ſowie Mannesmann, Reinmetall, Weſtſälſſche 
werke — um nur einige 0 
punkt des Intereſſes ſtanden. 
nachläſſigt und zumeiſt weiter abbrö 
Gebleten ging es bei zumeiſt 
ſtiller her. 


U Eu 


Auszahlungen: a. 
) 


8 
Oſterreſch⸗Ungarn (100 Kr) | 64,20 
Bulgarien (100 Leva) 807 
Konſtantinopel 19,85 
Spanien. 1251, 


arſchau = 5 8 
Chwalowiſte 
Zakroczunn 


Wetter anſage. 
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 
erung für Dienstag den 24. Jul. 
ng, einzelne Regenſchauer. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


om 15. Juli bis 
Gebur einſchl. 21. 


2 Mädche 
Aufgebote: Keine. 
Eheſchlieſungen: Keine. 


beiter Johann Drazkowski 81 3. 


de der Weichſel, 


and des Waſſers am Pegel 

: der EA 

eichjel bei Thom 22 
awichoſt 


tergebracht waren, ein Brand aus. Drei Pferde 
und zwei Kühe find verbrannt. Militäriſcher 
Schaden iſt nicht angerichtet worden, vielmehr nur 
Material der Rennbahngeſellſchaft beſchädigt. Men⸗ 
ſchenleben waren nicht in Gefahr. 

(Tod durch einen Fluggzeug⸗Propel⸗ 
ler.) Aus Steinamanger wird vom 16. Juli 
Geheimrat General a. 
Szmereſſanyi wurde am Sonnabend bei einem 
Spaziergang mit ſeiner Frau von dem Propeller 
eines abgeſtürzten Flugzeuges 
Zeit mitgeſchleppt 
tin, die durch den Luftdruck zu Boden geſchleudert 
wurde, blieb unverletzt. N 

(Ein auf Grund geratener 
ſcher Dampfer.) Die 
Linie teilt mit, der Dampfer 
von Newyork nach Norwegen unterwegs, ſei Sonn⸗ 
tag bei Kap Race (Neufundland) in dichtem Nebel 
auf Grund geſtoßen. Alle Paſſagiere ſeien glücklich 
gelandet. 


2: üꝛ T1. 
Letzte Nachrichten. 


Will Thorne über die Lage in Rußland. 
Keutermeldung. 
Arbeiter⸗Abgeordnete Will Thorne hielt in Bir⸗ 
mingham eine Rede über ſeine Reiſe nach Nußland, 
in der er erklärte, er habe überall auf dem Wege 
deutſche Spione getroffen (), auch in Petersburg. 
Der ruſſiſche Standpunkt betreſſend die Annegion 
ſcheine ihm ſehr verſchieden von dem engliſchen, da 
die Ruſſen die elſaß⸗lothringiſche Frage als Wieder⸗ 
Außerdem erklärte Will 
Thorne, Polen müſſe ein unabhängiges Neid) wer 
den. Auf die Frage nach den deutſchen Kolonien 
habe er geantwortet, das müßten die Südafrikaner 
ſelbſt entſcheiden. Dagegen ſcheinen zwiſchen Eng⸗ 
land und Rußland Meinungsverſchiedenheiten über: 
die Frage der. Entſchädigung zu beſtehen, da man 
in Rußland der Anſicht ſei, die Mittelmächte ſollten 
nur den in den beſetzten Gebieten angerichteten 
Schaden wieder gutmachen, aber nicht den durch 
Flieger und Unterſeeboote angerichteten Schaden. 
Thorne erklärte, ſeit der Beſeitigung des alten 
Regimes beſtehe keine Möglichkeit, daß Rußland 
einen Sonderfrieden ſchließen werde. Wenn Ruhe 
land mit Munition verſorgt werde, würden die 
Ruſſen zweifellos ihren Anteil am Kriege leiſten. 


Freilaſſung der Mannſchaften der Oſtſeeſlotte. 
Neutermeldung. 
Die Abordnungen der Manſchaften der Oſtſeeflotte 
wurden auf Verlangen des 
Arbeiter⸗ und Soldatenrates 
gelaſſen. — Nach der „Börſenzeitung“ hat eine Ver⸗ 
ſammlung von Vertretern 
Regiments und der Regimenter an der Front n 
Entſchließung angenommen, um die unmittelbar 
be⸗ notwendig erſcheinenden unbeſchränkten Macht⸗ 
vollkommenheiten in die Hände Kerenskis zu legen. 
— Kerenski iſt am Sonnabend an die Front abß⸗ 


gereiſt. 


und getötet. 


norwegiſche 
„Chriſtianiafford“, 


22. Juli. 


Zentralkomitees des 
geſtern Abend frei⸗ 


des Prſabrazensky⸗ 


na im freien Börfen 


r. 
führenden Induſtrlewerte, 


reifen — die im 


0 


an der Ber 
Al uli 


112600. 


is 23. morgens U Temperatur: 
edrigſte + 13 Grab elfte. 


Juli 1917 
ten: 3 Knaben, davon 1 unehel. 
ädch WW 


1. Waldemar Adams 1 J. — 2. 
aus Gurske, Landkreis Thorn, 
tnergehilfe Emil Otto 22 J. — 
reck, geborene Maczkewiez 35 J. — 5. Arbei 
Flebke aus Balkau, Landkreis Thorn, 76 J. 
frau Ottilie Albrecht, geborene Finger 59 J. — 


ach 
eſen Gebieten bei 


ahrisaltien waren ver⸗ 
Ind, Auf den übrigen 
unveränderten Kursbewegungen 


Am 18. d. Mis. farb in einem Refervelazarett 
an den am 17. 5. 17 in erhaltenen 
ſchweren Wunden unſer Bruder und 
Schwager, der 


kriegsfreiw. Gefreite in einem Inf.⸗Regt. 


Bruno Siedler 


Ritter des Eiſernen Kreuzes, 
im Alter von 32¼ Jahren. 


Er war der Stolz ſeiner alten Mutter. 


lieber 


Dieſes zeigen tiefbetrübt im Namen aller An⸗ 
gehörigen an 
3nhlwft.-Stelln. bei ein. Ameroberhon. Adolf Siedler 
and n e m 3 


Geſtern, nachmittags 4 Uhr, entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod meine inniggeliebte Frau, unſere herzens⸗ 
gute, treuſorgende Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante, 


Finn Ottilie Albrecht 


geb. Finger, 
im 59. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen in Hefem Schmerze, um ſtille Teil⸗ 
nahme bittend, an 2 
Thorn⸗Mocker den 21. Juli 1917 


Wilhelm Albrecht, 
Riehard Albrecht und Frau Alla, 


. Fing ger, 
Bruno Albrecht, Zentnant, ;. 5. im Felde. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 25. Juli, nad: 
mittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des altſtädtiſchen 
Friedhofes aus ſtatt. 5 . 


Die glückliche 
gefunden 
Mädels 
zeigen hocherfreut an 
Feld⸗Intendanturſekretür Febink 
und Frau Betty, 


geb. Krajewski. 
Thorn den 20. Juli 1917. 


C MORTERAOK INGE 


Könial. 
preuß. 


Zu der am 14. u. 15. 1, Sagt 


Geburt eines 


. 


eee 
e eee 


25 
RITTER 


en 


Theodor Fritz 


im 39. Lebensjahr. 
Dieſes zeigt betrübt 
Podgorz den 23. 

Fran ae Fritz, 


1 


1 orte. N 


1917 


1917 


Erna n. Friede, als Kinder. 236, eee m e 
| 
haufe aus falt. f 1 2 Ns Loge 
au 80 10 20 10 Mart 
a zu haben 
Velkanntmachung. Dombrowskt, 


königl. preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelms⸗ 
platz, Fernſrecher 842. 


Verreiſt 


bis zum 6. 8, 17. 


a Hl. I oil, 


Frauenarzt. 


Die Büroräume der 


Ortskohlenſtelle 
befinden ſich von hente ab Stroband 
ſtraße 1. 

Thorn den 23. Juli 1917. 


Ortskohlenſtelle. 
Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Joseph Szezy- 
pinski (Stipinski) erlaſſene, in Nr. 
139 des Jahrgangs 1917 dieser Zei⸗ 
tung veröffentlichte Steckbrief iſt er⸗ 
ledigt. 

Graudenz den 20. Juli 1917. 


Der Unterſuchungsrichter 
beim königl. Landgericht. 


Bekanntmachung. 
Die 2 e N 
Feldartl.⸗Regts. Nr. 81 pachtet 


ilfrohr⸗ 


N All 


„Schneider. 


ann: Markt 22. 


m Silfsmonleute 
und hüflige Nrbeiter 


bet ein Tiefgphietzan, G. N. b. H. 


Brückenſtraße 18. 


Beſitzer ſolcher werden gebeten, 
Meldungen zwiſchen 5—7 Uhr abends. 


Angebote unter Angabe der Größe 
der Flächen und des Pachtpreiſes 
20 die Wirtſchaftskommiſſion der 
- Erſatz⸗ Abteilung Feldartl.⸗ 
9 gts. 81, neue Feldartl.⸗Kaſerne, 
Stabsgebäude, Stube 34, ſchrift⸗ 
lich eben oder mündlich 
abzugeben. ». 


Auf in ca. 14 Tagen eintreffendes 


Holzſtreumehl 


erbittet Weine Emil Feyer, 
orn, Coppermitusftr. 3, 


Te Posted dee bene bee 
‚Witwe ohne Anhang, 
beſſere Frau, welche gut kochen kann, 
möchte einem Herrn in frauenloſem Haus ⸗ 
halt die Wiriſchaft führen vom 1. Ok⸗ 
tober, auch früher. Angebote unter Z. 
1525 an die R der „Preſſe“ 


„Müller, Grabſteingeſchäft, 
Kirchhofſtraße 14. 


Kontorlehrling 


mit guter Schulbildung für ſofort oder 
1. Ban geſucht. 
Drewitz, H 
. Maſchinensbeit. 2 
Wöſcheausbeſſerin ſoſort verlangt. 
Frau O. Frisch, 
Coppernikusſtr. 19, Laden. 


Ein 13 bis 15jähriges 
ädchen 


für den Nachmittag von ſofort geſucht. 
WMorn⸗ Moder, Amtsſtr. 15 Tr., l. 


ſtelle Danzig, Abt. I k, Krebsmarkt 2/3, ſowie von den Hilfs dienſt⸗ 


j 8 Geſchäftsſtunden der Handelskammer gegen Quittung an⸗ 


friſche und alte Kartoffeln 


55 das ſtädtiſche Kriegsſpeiſehaus Thorn, 


Vaterländiſcher Hilfsdienſt. 


Aufforderung des Kriegsamts zur freiwilligen Meldung 
gemäß S 7, Abſ. 2 des Geſetzes über den vaterländiſchen 
Hilfsdienſt. 


Zur Verwendung bei Militärbehörden und Zivilverwaltungen 
im beſetzten Gebiete (Etappen⸗Inſpektion 8 in Libau) werden 
Helfer (Hilfsdienſtpflichtige) für folgende Beſchäftigungsarten geſucht: 
Maß dai dien Hilfsſchreiber, Botendienſt. 
„Techniſcher Dienft 
Bahn⸗ und Speditions dienſt. 
Bäcker und Schlächter. 
Handwerker jeder Art. 
Anderer Arbeits dienſt jeder Art. 
Pferdepfleger, Kutſcher, Viehwärter. 
„Sicherheitsdienſt (Bahnſchutz, Gefangenen⸗ und Gefängnis⸗ 
bewachung). 
Weitere Auskunft wird von der unterzeichneten Kriegsamt⸗ 


9 gn WMmr 


meldeſtellen erteilt. 

Der nächſte Transport von Helfern nach Libau wird voraus⸗ 
neue Mitte Auguft von hier abgehen. 

Perſonen, die im wehrpflichtigen Alter ſtehen, d. h. vom 17. 
bis 48. Lebensjahre, werden, auch wenn ſie kriegsunbrauchbar 
ſind, nicht eingeſtellt. 

Ferner werden nicht angeworben Arbeitskräfte aus der 
Landwirtſchaft und Facharbeiter, die in der Rüſtungsinduſtrie ver⸗ 
wandt werden können. Auch ſolche Perſonen, die bereits ander⸗ 
weitig im vaterländiſchen Hilfsdienſt tätig ſind, namentlich bei Be⸗ 
hörden, werden im allgemeinen nicht für das beſetzte Gebiet an⸗ 
genommen. 


Danzig den 20. Juli 1917. 


Kriegsamtſtelle Danzig. 


Die Goldankaufsſtelle Thorn, 


am Geglertor, 


iſt künftig nur noch Freitag von 10 bis 12 Uhr geöffnet. 
Auch außerhalb dieſer Zeit wird Gold und Platin in den 


genommen. 


Friſches Gemüſe 


jeder Art, 


kauft 


Bacheſtraße 4. 


2. Geld⸗ Lotterie 


zu Gunſt en des Kaiferindfugufte Bittorig- Saufen zur 
A Ipetämbfung Der Süuglingsſterblichleit im deutſchen Reiche. 
Ziehung am 7. und 8. Auguſt 1917. 


5618 Geldgewinne im Geſamtbetrage von Mark 


150000 = 


bar ohne Abzug zahlbar! 
Gewinn-Blan: 
1 Hauptgewinn 60000 Mk. 
1 Gewinn 3090000 ARE 
1 Gewinn „„ „ I 10000 Mk. 
5 Gewinne zu 1000 l.... 000 Mk. 
10 Gewinne zu 500 Mk... 5000 Mk. 
50 Gewinne zu 100ME. = . . 5000 Mk. 
100 Gewinne zu SOME. = .. 5000 Mk. 
550 Gewinne zu IM. = . . 35500 Mk. 
4900 Gewinne zu EM = . 24 500 Mk. 


5618 Gewinne mit zufammen 150000 Mk. 
einſchließlich Reichsſtempel "oft ebühr und 
Loſe zu 3 M. de 28 Pfg. Nachnahme 20 fg. wehr. 
Beſtellungen erfolgen am beſten auf dem Abſchnitt einer Poſtanweiſung, die 
bis zu 5 Mark nur 10 Pf. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 


Dombrowski, föligl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Tho vn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Hotel Muzeum in Thorn, 


[mit größerem Saal, Geſellſchaftsräumen ꝛc., iſt von ſofort zu ehr 


günjtigen Bedingungen zu verpachten. 
Gefl. Zuſchriften erbeten an 


W. Loga & Co. in Thorn, Seglerſtt. 13. 


Schloſſerlehrlinge, 
Dreherlehrlinge, 
Formerlehrlinge 


geſucht. 


E. Drewitz, €. m. b. H., 


Maſchinenſabeil, Thorn. 


Einen Kutſcher 


ſucht von ſofort 
Paluchowski, Lindenſtr. 58. 


Sanfburiden 


5 J Tr 
für den ganzen Tag geſucht. 
Fetersilge, Zapiferegefi. N 


Kräftiger 


Laufburſche 


kann ſich It melden. 
tto Jacubowski. 


Taufburſche 


per 5 geſucht. 
. Fischer, Altſtädt. Markt 36. 


Buchhalterin, 


ae keine Anfängerin, für 
Verwaltung in Polen geſucht. 
Angebote unter V. 1521 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


ontoriſtin 
(keine Anfängerin), für AH 5 805 
Thorner Brolfabr b. H 
Graudenzerfiraße 106. 


Arbeiterinnen 


werden geſucht. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag den 24. Juli: 


Großes Promenadenkonzert, 


(Streichmuſik) 

ausgeführt von der geſamten Kapelle des Erſatzbatls. Inf.⸗ 
Regts. Nr. 176, 

Herr Vizefeldwebel v. Wilmsdorff. 


Mufikleiter: 


Färberei Bund, Mellienſtr. 108, 


Eintritt 20 Pfg., Kinder 10 Pfg., Familien zu 3 Perſonen 50 Pfg. 


Für meinen Ladenverkauf wird eine 


Verkäuferin 


von ſofort geſucht. 
Hirschfeld, Culmerfiraße 6. 


Verkäuferin 


H. Toepfer, Thorn, 
— — Dionierkantine. 


Luhkfräulein 


ſucht 


mit nur guter N ſofort für 


mein Kontor geſu 


Max ron, Alofmmnfenfe, 
Eiſenwarengroßhandel. 
Beſſeres junges Mädchen als 


Lehriräulein 


gefucht. Gustax Meyer, Seglerſtr. 23. 


Kräftige 


Frauen u. Häuten 


zur Erntearbeit geſucht. 
Meldungen in 


Katharinenflur. 


Mubeltsmädchen geſucht. 


Dampfwäſcherei Max Hoppe, 
Bacheſtraße 5—7. 
Zum 1. 8. ehrl. ſelbſtändig, ſauber und 
zuverläſſig arbeitende 


Frau od. ält. Münden 


für den ganzen Tag geſuch 
Adler⸗Apotheke, Alt. Markt. 


Eine zuuetläſige Aufwärkekin 


für 1 05 Vormittagsſtunden von ſofort 


geſucht 
"Hirschfeld, Culmerſtraße 6. 


1 Laufmädchen 


ſ. von ſof. Marie Stutterheim, 


Allſtädt. Markt. 
nach Alexandrowo, Bahnhof⸗ 
Suche Reſtaurant, Büfettfräuleins 
und Kochmamſell bei freier Reife. 
Stanislaus Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Steflenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


3 L- Zimmerwohnung 
mit kleinem Garten u. Stallung oder 
kleines Gartengrundſtück zu mieten oder 
EN eu Gefl. Angeb. unter X. 

d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“ erb. 


3- mere e 
wird vom 1. 10. 17 geſucht. 

Angebote unter A. 1551 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


TUT 


mit reichl. Zubehör ab 1. Oktober in 
anſtändigem Haufe von Dame geſucht. 

Angebote unter K. 1535 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


. 


zwei möbl. Zimmer 
mit Küche 


oder Kochgelegenheit, möglichſt parterre 
und Nähe Stadtbahnhof vom 1. Auguſt 
für dauernd. 

Angebote unter O. 1539 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Geſucht für Ende Juli oder 1. Auguſt 


zwei bequem möblierte, 
abjolut ruhige Zimmer 


mit Kochgelegenheit und Bedienung von 
1 Beamten. 

N unter G. 1532 an bie 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


öbl. Wohnung 


mit Küche, Bad, Mädchenzimmer für 
längere Zeit gefucht Angebote unter B. 
1527 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


1—2 möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit zu NEN geſucht. 

Angebote unter S. 1543 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Möbl. Zimmer 

Ai Arge: Eingang für Herrn zum 

1. Muguft 9 eſucht. 

Angebote unter R. 1541 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbliertes Zimmer 


mit Küchenbenutzung, Stadt oder Brom⸗ 
bergervorſtadt, vom 1. 8. 17. geſucht. 
Angebote unter X. 1523 an die Ge⸗ 


Imäftsfiefte der „Preſſe“. 
Wohnungen 


von 5, 6, bezw. 7 Zimmern und Zus 
behör zum 1. Oktober evil; früher, Brom⸗ 
bergerſtraße 8, zu vermieten. 
Erich Jer usalem, Baugeſchäft, 
Thorn, Brombergerſtraße 20. 


Junges 1 271575 ſucht in gutem Haufe 


ODEON 


Lichtspiele. 
Gerechteſtraße 3. mg 


Dienstag bis Donnerstag: 


Wenn Menſchen reif 
zur Aebe werden. 


Schauspiel in 5 Akten 
von Fern Andra Hauptdarſtellerin. 
Perſonen: Anna v. Palen, Leifing- 
theater Berlin. Karl Falkenberg, 
Leſſingtheater Berlin. Hans Lu. 


dolf, Deutſches Theater. Frau v. 
Bülow, Deutſches Theater. 


Petermanns 
Jagdabenteuer, 


Schwang in 3 Akten 


mit dem königl. bayeriſchen 
Hofſchauſpieler Konrad Dreher. 


Neuelte Hriegspache 


Swe gut möbl. immer 


(Herren- oder Schlafzimmer) an höheren 
Beamten oder Offizier zu vermieten. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Möbl. großes Zimmer: 


und Kabinett zu vermieten. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Breife”. 


Laut möblierte Ammek, 1. lage, 


vom 1. 7. oder ſpäter zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Windſtr. 5. 
Gut möbl. Wohn: und Schlaſzim. 
mit Balkon und Bad vom 1. 8. zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 


ſtelle der „Preſſe“. 
immer 


2 möbl. 


zu vermieten. Bismarckſtraße 3, 1, & 


Möbliertes Zimmer 
vom 1. 8. zu verm. Altſt. Markt 12, 1. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und beſonderem Aufgang, 

evtl. Mädchen⸗ oder ie 

iſt vom 1. Auguſt 51 955 vermielen 
Mellienſtr. 81, 2, links 


Reell! 


Witwer, Geſchäftsmann, 40 Jahre alt, 
1 Erſcheinung, mit 2 Kinder von 
15—16 Jahren, etwas Erſparnis und 
vollem Haushalt ift vorhanden. Monatl. 
Bekanutſchaft Einkom. 600 Mk. ſucht die 
eines älteren Fräuleins oder Witwe von 
30—35 Jahren zwecks ſpät. Heirat. 

Etwas Vermögen erwünscht. Einhe⸗ 
ratung in Geſchäft oder Reſtaurant (ſel⸗ 
biger iſt 14 Jahre Aushilfekellner gemeien)« 
Auch Landwirtſchaft nicht ausgeſchloſſen. 

Ernſtgemeinte Juſchriften, möglichſt mit 
Bild, unter W. 1547 an die Geſchäfts⸗ 
ſlelle der „Preſſe“. 


Beil, menbel hier fremd, wünſcht 


Damenbekanntſchaft 


zwecks ſpät. Heirat. Witwe evtl. mit Kind, 

mit Geſchäft od. etw. Vermögen bevorzugt⸗ 
Werte Zuſchriſten mit Bild unter "Ta 

1544 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“, 


Verloren 


am 21. 7. Broſche mit Photographie 
Gold-Einfaffung, von Mellienſtr. bis Stahl" 
banhof. Finder wird gebeten, da Andenken, 
geg. Belohn. abzugeb. Hof Mellienſtr. 113, T. 

Von Zlokterte bis Abb. Zlotterie eite 


braune Brieftasche 


mit Wertpapieren, Geld und Auswels 
mit Photographie 


verloren. 


Wiederbringer erhält Belohnung. 
ustav Jabs. Zlotterl 


en f 
junges Huhn 


gelbe Füße, graubunt entlaufen. Gegen 
gute Belohnung abzugeben Mellienftr. 113. 


Ein A jähr. lüwargbanter ohe 


am 30. I augelanfen. Gegen Grftal® 
tung ber Sukeetoften 9 bei Bel 
Karezewski, Gurste, b. Roßgarten. 
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Bruſſtlomſ 

Nach nn Offenſtve wieder auszugleichen. 
5 Buvaltigen 
ee denen wir außer bei Koniuchy nur bei 
weichen 


die 


Edorn, Dienstag den 24. Juli 017. 


Die Preſſe. 


Zweites Blatt.) 


35. Jahrg. 


Unter Hindenburgs Führung. 
(153. Kriegs woche.) 


„Während der letzten Woche hat der Feldmar⸗ 
ſchall Hindenburg nicht nur als militäriſcher Ober⸗ 
befehlshaber über die deutsche Kriegsmacht die 
entſcheidenden Vorbereitungen für die Offenfive 
gegen Rußland und für die Abwehr der zu erwar⸗ 
tenden engliſchen Angriffsbewegung in Flandern 
getroffen, fondern auch zuſammen mit Ludendorff 
im bedeutungsvollſter Weiſe an den Beratungen 
über die Zukunft umſeres Vaterlandes teilgenom⸗ 
men, wie fie aus dem Frieden entſtehen ſoll. Aus 
den Ausführungen des neuen Reichskanzlers in 
feiner Antrittsrede im Reichstage über die Grund⸗ 
linien der deutſchen Friedensziele, deren Überein⸗ 

mit den Gedanken der oberſten Heereslei⸗ 

er beſonders betonte, laſſen ſich, wenn auch die 
Gegenſäte der Parteien hinfichtlich der Friedensre⸗ 
Tofution eime vorſichtig abwägende Faſfung be 
dingten, doch die Ziele unferer militäriſchen Führer 
i Friedensſchluß etwas näher umgrenzen. Zu⸗ 
x werden wir den Frieden als ſolche machen 
voie ſic erfolgreich durchgesetzt Haben“, alſo im 
Bewußtſein unſerer ſiegreichen Kraft, nicht 

5 durch ſentimentale Stimmungen und 
Erwägungen. Dann aber 

Hit es, durch einen Friedensſchluß in erſter Linie 
für weichen „Daß die Grenzen des deulſchen Reiches 
ar alle Zeiten ſicher geſtellt werden“, daß „die 
ingungen des deutſchen Reiches auf dem 
Kontinent und über Seer garantiert werden, mit⸗ 


die Grundlage für unſere Friedensbe⸗ 
f bilden. Und zu dieſen Hauptgeſichts⸗ 
ag des Giegesbewußtfeins und der unbeding⸗ 
en Sicherſtellung der deutſchen Zukunft, den Vor⸗ 
! für eine kraftvolle und machtvolle 
Entwicklung im 
wendigreit 


lichen Trutzbund 
die Möglichkeit einer gefunden wirtſchaftlichen Ent⸗ 
Wem umd ihrer arten Betätigung auf den 
Weltmärkten rauben würde. 
Werden aber diefe Grundfcrze für die Bewah⸗ 
den Netionafer Kraft und Macht bedingungslos in 
der Friedensverhandlungen ge⸗ 
delt, jo wird es 
Deutſchen finden, wenn wir dahin ftreben, diefe 
Diele im Wege des Ausgleichs und der Verſtändi⸗ 
9 du erreichen und an uns ſoll es nicht fehlen, 
i zur Grundlage für eine dauernde Ver⸗ 
obnung der Völler zu machen, ebenſo wie wir den 
eg nicht um reiner Groberumgsgelüfte willen 
. werden, wenn wir einen ehrenvollen d. h. 
deutſchen Notwendigkeiten beſtimmten Frie⸗ 


große gr Scheidemanns. Und wenn eine 
Mitte WRÄL von Abgeordneten, beſonders der 
* trotz der Beratungen mit Hindenburg, trotz 
zahlreichen 


auf ungünſtigen Wirkung der Friedensreſolution 
Sehen feindliche Ausland doch an ihr feſtgehalten 
fühl Po geſchieht das wohl hauptſächlich im Ge 

des in letzter Zeit durch die Schwäche der Ne⸗ 
Gerung fort entwickelten parlamentariſchen 


bang hen Baltes unbedingt die Wege Hinden- 
gehen würde, nicht aber die der Neichstags⸗ 
Reiche ant. — In feiner Rebe konnte der neue 
Studs anz angler duch von. der Bebeutfamen Mefbung 
Diviſt urgs Mitteilung machen, daß es deutſchen 
e mit der Artillerie . 
en gelungen ſei, die ruſſſchen Stel⸗ 
engen zu durchſtohen und die lezten Bortelle der 


5 


ngeheuren Blutopfern verbundenen, 
Maſſenanſtürmen der Ruffen in den 


langſam bis hinter die Lomnica aus 
ſchnel „übten, Hatte ſich die ruſſiſche Stoßkräft 
waren wis pft. Durch herangeführde Reſerven 
8 ſobald das Regenwetter es zuließ, in 
verſetzt, in ſtarken Gegenſtößen dem 
Sufommen nie Gewinne wieder abzuringen. Der 
Rerenstt : Fu) der ruſſiſchen Angriffe, die von 
Minds; und den Heerführern mit allen Mitteln 
eben werden, wird ſobald die Maſſe zur 


8 


gewiß die Zustimmung jedes 


Einſicht ihrer Erfolgloſigkeit kommt, zu einer wei⸗ 
teren Verſchärfung der ſchon beſtehenden Desorga⸗ 
niſationen im Heere, die ſich bereits in zahlreichen 
Revolten und Widerſetzlichkeiten kundgibt, führen, 
und die Verwirrung, die auch an den zentralen 
Stellen in Petersburg eingeſetzt hat, weiter bis zur 
völligen Auflöſung aller Ordnung ſteigern. Auf 
dieſem Kriegsſchauplatz können wir alſo mit voller 
Zuverſicht der weiteren Entwicklung entgegenſehen. 
— Auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz hat der 
bedeutſame Erfolg unferes Marinekorps an der 
Küfte, der uns in den Beſitz der engliſchen Stellun⸗ 
gen in 1 Kilometer Tiefe und 3 Kilometer Länge 
brachte, lebhafte engliſche Gegenwirkung hervor⸗ 
gerufen; aber alle feindlichen Angriffe ſind unter 
blutigen Verluſten geſcheitert. Offenbar ſind die 
Offenſivabſichten der Engländer auf dieſem 
Kriegsſchauplatz gegen das verhaßte Zeebrügge, den 
Stützpunkt unſerer für Englands Kriegswirtſchaft 
und Kriegsfähigkeit jo gefährlichen U⸗Bootwaffe, 


einſetzenden erfolgreichen Vorſtoß erheblich geſtört. 
Die äußerſt lebhafte Artillerietätigkeit verbunden 
mit ſtarken Erkundungsvorſtößen läßt aber auf 
eine baldige neue Offenſive engliſcherſeits ſchließen. 
Die Kämpfe an der franzöſiſchen Front gruppieren 
ſich vor allem um 3 Stellungen: Den Damenweg 
an dem wir füdlich Courtecon in erfolgreichem 
Vorſtoß einen erheblichen Raumgewinn erzielten, 
das Gelände öſtlich Reims am Cornillet, Hoch⸗ und 
Pöhlberg, wo wir ſbarke franzöſiſche Agnriffe fait 
reſtlos abwieſen und um Verdun, wo die Höhe 304 
Schauplatz einer Reihe heftiger, aber blutig abge⸗ 
wieſener Angriffe der Franzoſen war. 

Das ſtarke Siegesbewußtſein, daß ſich in den 
Außerungen unſerer oberſten Heerführer, vor allem 
auch im Hinblick auf die entſcheidende Bedeutung 
unſeres über Erwarten und in unverminderter 
Stärke erfolgreichen U⸗Bootkrieges ausſprach, und 
die zuverſichtlichen Ausführungen unſeres neuen 
Reichskanzlers über eine künftige beſſere Ernäh⸗ 
rung geben uns gute Ausſichten auf ein Durchhaal⸗ 
ten bis zur Erreichung des für uns notwendigen 
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Politiſche Tagesſchau. 
uber den Empfang der Parteiführer 


durch den Kaifer N 
im Neichsamt des Innern am Freitag Abend mel⸗ 
det die „B. Z. am Mittag“ u. a. noch: Schon bei 
der erſten Begrüßung entwickelte ſich zwiſchen dem 
Kaiſer und den Vorgeſtellten ein lebhaftes Ge 
ſpräch. Nach der Vorſtellung entwickelte ſich eine 
zwangloſe Unterhaltung. Der Kaiſer zog die Ab⸗ 
geordneten einzeln ins Gefpräch und bildete ſelbſt 


waren. Der Raifer führte die Anterhaltung. Die 
Ereigniſſe der letzten Tage, ebenſo die alle politi⸗ 
ſchen Kreiſe unmittelbar beſchäftigenden Fragen 
wurden nicht berührt, wohl aber bewegte ſie ſich 
um Angelegenheiten und Ereigniſſe des Krieges. 
Wiederholt ſprach der Kaiſer ſeine Freude über die 
neuen großen Erfolge der Truppen in Galizien 
aus, ebenſo feine Genugtuung über die Erfolge des 
U⸗Bootkrieges. Die Vorgänge in den Entente 
ſtaaten, die führenden Perſönlichkeiten im feind⸗ 
lichen Lager bildeten weiterhin den Gegenſtand 
des Geſpräches. Mit den ſozialdemokvatiſchen Ab⸗ 
geordneten ſprach der Kaiſer über Stockholm. Frei 
und ungezwungen war gerade auch mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen Abgeordneten das ganze Geſpräch, 
und es iſt aufgefallen, wie lange ſich der Kaiſer 
mit dieſen Herren unterhalten hat. Der Kaiſer 
war in beſter Stimmung und entwickelte, wie die 
Abgeordneten erzählen, eine Liebenswürdigkeit 
und Lebhaftigkeit, die allen Geſprächen ſtarken 
Reiz und Schwung gab. 


Hohe türkiſche Ordensauszeichnungen für Hinden⸗ 
burg und Ludendorff. 

Se. Majeſtät der Sultan hat die Gnade gehabt, 
dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg den 
Iftihar⸗Orden mit Brillanten und Schwertern und 
dem Erſten Generalquartiermeiſter General der 
Infanterie Ludendorff den Osmanie⸗Orden erſter 
Klaſſe mit Stern in Brillanten und mit Schwertern 
zu verleihen. Die beiden Auszeichnungen haben 
inſofern eine ganz beſondere Bedeutung, als ſie in 
dieſer Form, mit Schwertern, zum erſten mal ver⸗ 
liehen worden find. 

Verabſchiedung vom bisherigen Reichskanzler. 

Der Reichskanzler Dr. Michaelis ſtattete am 
Sonnabend Herrn von Bethmann Hollweg einen 
Abſchiedsbeſuch ab. 

Im Hauſe des Reichskanzlers verfammelten ſich 
am Sonntag die preußiſchen Staatsminiſter, die 
Staaatsſekretäre und die Anterſtaatsſekretäre der 
Reichskanzlei und des Staatsminiſteriums, um 
von dem geſchiedenen Reichskanzler gemeinſam 
Abſchied zu nehmen. Der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums von Breitenbach gab in be⸗ 


durch unſeren nach 2% Jahren Ruhe 


wegten Worten ein Bild von dem Wirken des ſchei⸗ 
denden Staatsmannes. Er ſprach den Dank des 
Staatsminiſteriums an ſeinen bisherigen Präſi⸗ 
denten für alles aus, was er durch ſein überragen⸗ 
des Urteil und durch ſeine ſittliche Kraft für 
Preußen und das Reich geweſen iſt, und ſchloß mit 
den herzlichſten Wünſchen für ſeinen ferneren Le⸗ 
bensweg. Herr von Bethmann Sollweg erwiderte 
in einer längeren Anſprache mit Worten wärmſten 
Dankes für die Anterſtützung, die ihm in Jahren 
ſchwerſter Arbeit von den Staatsminiſtern und 
Staatsſekretären zuteil geworden iſt, und mit dem 
Ausdruck feſter Zuverſicht in den glücklichen Aus⸗ 
gang des Krieges. Er verabſchiedete ſich dann 
durch Handſchlag von den Anweſenden. Kurz nach 
1 Uhr verließ Herr von Bethmann Hollweg das 
Reichskanzlerhaus, um ſich nach Hohenfinow zu 
begeben. 


Telegrammmwechſel zwiſchen dem Kriegsernährungs⸗ 
amt und dem Reichskanzler. 

Anläßlich der Ernennung von Exzellenz Michae⸗ 
lis zum Reichskanzler hat zwiſchen dem Vorſtand 
des Kriegsernährungsamtes und dem Herrn 
Reichskanzler nachſtehender Telegrammwechſel 
ſtattgefunden: 

Reichskanzler Dr. Michaelis. 
Der heute verſammelte Vorſtand des Kriegs⸗ 
ernährungsamtes gedenkt in Dankbarkeit der 


des; er verſichert nach wie vor ſeine ganze Kraft 
einzuſetzen, um dem deutſche Volke trotz aller 
Schwierigkeiten die Ernährung zu ſichern; er 
wünſcht Euerer Exzellenz ehrerbietigſt und von 
ganzem Herzen Segen und beſten Erfolg in 
Ihrem Wirken für eine glückliche Zukunft unſe⸗ 
res deutſchen Vaterlandes. 
von Batocki. von Braun. von Falkenhauſen, 
Dr. Krüger. Manaſſe. Dr. Müller. von Oven. 
Dr. ing. Reuſch. Saenger. Graf Schulenburg. 
Stegerwald. 
Vorſitzer des Vorſtandes des Kriegsernährungs⸗ 
amtes Exzellenz von Batocki. 

Dem Vorſtande danke ich beſtens für ſein 
treues Gedenken und die mir dargebrachten 
freundlichen Wünſche. Die erneute Bereitſtel⸗ 
kung ſeiner bewährten Arbeitskraft, deren Wert 
für die glückliche Löfung des Kriegsernährungs⸗ 
problems ich voll erkannt habe, war mir beim 


Genugtuung. 


Telegrammwechſel Berlin—Konſtantinopel. 


Exzellenz Michaelis richtete anläßlich ſeiner Er⸗ 
nennung zum Reichskanzler am 18. d. Mies. an den 


| Großen Talaat Paſcha ein Begrüßungstele⸗ 
' R gramm, welches fih mit einem von dieſem an den 
Gruppen, die nicht mehr fraktionsweife geſchieden angzl: gerichteten Glückwunſchtelegramm 


kreuzte. 


Von den bevorſtehenden Perſonalveränderungen 
in der Regierung 

dürfte wach dem „Ber“. Lokalanz.“ ein Teil im 
Laufe der neuen Woche feſtſtehen. Wahrſcheinlich 
wird Dr. Selfferich das Reichsamt des Innern 
abgeben, aber möglicherweiſe als Vizekanzler ohne 
Portefeuille dem Reichskanzler Dr. Michaelis zur 
Seite ſtehen. Die Teilung des Reichsamtes des 
Innern in ein Arbeits⸗ und ein Handelsamt iſt 
beſchloſſene Sache. Für mindeſtens eines der bei⸗ 
den neu zu ſchaffenden Amter komme als Staats⸗ 
ſekretär ein führender Mann aus dem Parlament 
in Betracht. Der Staatsſekretär des Außern Dr. 
Zimmermann würde, wenn es nach ſeinen Neigun⸗ 
gen ginge, keine Verwendung mehr im diplomati⸗ 
ſchen Dienſt finden, ſondern in den Nuheſtand tre⸗ 
ten, um zunächſt einmal feine Geſundheit wieder zu 
feftigen. Unter den Kandidaten für feine Nach⸗ 
folgerſchaft werden als ausſichtsreich nach wie vor 
die Herren Dr. von Kühlmann und Graf Brock⸗ 
dorff⸗Rantzau genannt, als deſſen Nachfolger in 
der däniſchen Hauptſtadt u. a. Graf Bernſtorff in 
Betvacht gezogen wird. Graf Noebern ſoll, wie 
verlautet, an der Spitze des Reichsſchatzamtes 
bleiben. 
Die Frage der ſozialdemokrakiſchen „Hofgängerei“. 

Wie verſchiedene Berliner Blätter melden, be 
ſchäftigte ſich am Sonntag eine Kreisgeneralver⸗ 
ſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahlvereins 
von Teltow Beeskow Storkow Charlottenburg 
mit der Frage der Hofgängerei und des Eintritts 
der Sozialdemokratie in die Regierung. Trotzdem 
von einer Seite Rücksicht auf die unabhängigen So⸗ 
zialdemokraten gefordert wurde, führte ein Redner 
aus, wenn Sozialdemokraten einer Einladung in 
das Reichsamt des Innern folgten und der Kaiſer 
an dieſer Besprechung teilnehme, jo ſei Das keiner⸗ 
lei Verletzung ſozialdemokratiſcher Grundſätze. 
Auch Genoſſe Dr. David habe ganz korrekt gehan⸗ 
delt, wenn er der Einladung des Kronprinzen ge⸗ 
folgt ſei. Die Sozialdemokratie ſei eine revolutio⸗ 
näre Partei, ſie müſſe deshalb auch, wenn die ver⸗ 
änderten Verhältniſſe es erforderten, in ihren 


Mitarbeit Euerer Exzellenz als ſeines Mitglie⸗ 


Antritt meines neuen Amtes eine ganz beſondere 
Michaelis. 


eigenen Reihen revolutionieren und mit den alten 
Traditionen brechen. Es werde aber auch notwen⸗ 
dig werden, daß, wenn Sozialdemokraten in die 
Regierung als Staatsſekretäre oder Miniſter beru⸗ 
fen werden würden, ſie das Amt annehmen. Ein 
anderer Redner betonte, wenn die Sozialdemokra⸗ 
tie ihre Grundſätze verwirklichen wolle, ſo müßte ſte 
ſelbſtverſtändlich darnach ſtreben, in die Regierung 
einzutreten. Man könne ſich nur fragen, warum 
der Kaiſer und der Kronprinz anderen Willens ge⸗ 
worden ſeien und nicht mehr jede Berührung mit 
Sozialdemokraten vermeiden. 

Heeresausſchuß und franzöſiſche Drückebergerei. 

„Progres de Lyon“ meldet aus Paris: In 
der Sitzung des Heeresausſchuſſes der Kammer er⸗ 
klärten Pats und Dalbiez, es ſei ihnen unmöglich, 
ihren Auftrag als Mitglieder des Aberwachungs⸗ 
ausſchuſſes der Truppenbeſtände infolge des Wi⸗ 
derſtandes der Militärbehörden durchzuführen. 
Sie legten deshalb ihr Amt nieder. Die gleiche 
Erklärung gaben die Senatoren Jeanneney und 
Gervais im Senat ab. Solange der Heeresausſchuß 
nicht die ſchon lange zur Bekämpfung der Drücke⸗ 
bergerei und zur Verſchärfung der Überwachung 
notwendigen Mittel beſitze, ſei es unmöglich, feine 
Aufgabe zu erfüllen. Die Ergebniſſe der Arbeit 
ſtänden in keinem Verhältnis zu den Erforderniſſen 
der öffentlichen Wohlfahrt. 5 

Die ernſte britiſche Finanzlage. 

|; Bei der dritten Leſung des Finanzgefetzes im 
engliſchen Unterhauſe am 17. Jult erfuchte der Ab⸗ 
geordnete Harris den Schatzkanzler um eine 
rung über die britiſche Finanzlage, die ihm 
erſcheine. Bonar Law lehnte es ab, auf Einzer⸗ 
heiten einzugehen, betonte aber: Niemand darf 


kann, in dem Tempo Geld auszugeben, in dem es 
für den Krieg ausgegeben wird, ohne ernſtlichen 
Schaden zu nehmen. Was mehr iſt, ich fürchte, daß 
dieſer Schade nach Schluß des Krieges noch voll⸗ 
ſtändiger zu Tage treten wird als jetzt. Ich zögere 
nicht zu ſagen, daß bei Schluß des Krieges die 
Verhältniſſe derartig fein werden, daß fie die gange 
Geſchicklichkeit und Fähigkeit der Regierung und 
des Parlaments erfordern werden, um einer erm 
ſten Lage vorzubeugen, ſelbſt wenn wir in dem 
furchtbaren Kampfe den Sieg errungen haben. 1 
Der polniſche Stantsrat an die Bevöſlerung 
Der vorläufige Staatsrat im Königreich Polen 
wendet ſich in Sachen des Ausbaues des polniſchen 
Heeres in einer Erklärung an die polniſche Berdl⸗ 
kerung. Die Erklärung gibt eimen Überblick über 
die Entwicklung der Heeresfrage bis zu dem Tage 
der Verteidigung. Der Staatsrat erklärt feierlich, 
daß diejenigen, die dieſen Eid geleiſtet haben oder 
noch Teiften werden, in militäriſcher Hinſicht zum 
Gehorſam gegenüber ihren militäriſchen Vorgeſetz⸗ 
ten verpflichtet find. In politiſcher Hinficht dagegen 
iſt ihre höchſte nattonale Inſtanz der Staatsrat, der 


des polniſchen Staates fit, das heißt des Vater⸗ 
landes, dem ſie Treue geſchworen haben. Ferner 
betont der Staatsvat, daß er, um die Bildung eines 
künftigen polniſchen Heeres nicht zu gefährden, 
den erſten Keim eines eigenen Heeres nicht im 
gegenwärtigen Augenblick in den Stendel des 
Kampfes werfen will. Er erklärt aber ausdrücklich, 
daß er feine Arbeit auf dem Wege dur allerſchnell⸗ 
ſten Bildung einer nationalen Armee und einer 
nationalen Regierung, dieſer erſten Grundlage 
ſtaatlicher Unabhängigkeit fortſetzen und ſofort an 
die Organiſierung von polniſchen oberſten Staats⸗ 
behörden herantreten wird. 
Der rumäniſche Senat 
hat nach ſtürmiſchen Debatten mit 75 gegen 13 
Stimmen die Agrar⸗ und Wahlreformen abgelehnt 
Über die Ausſichten der Welt⸗Getreideernte 

macht der däniſche Ingenieur Weſt, wie die „Oſt⸗ 
ſchweiz“ ſchreibt, beängſtigende Angaben. Frank⸗ 
reich rechnet mit ener Mißernte, England wird 
nicht annähernd in der Lage fein, feinen eigenen 
Bedarf zu decken. Am beiten find die Zentral⸗ 
mächte daran. Die 1916er Ernte in den Vereinig⸗ 
ten Staaten, Kanada und war gegen 
die vorhergehenden um 44 Progent zurücgegangen. 
Die Rejerven der genannten 3 Hauptausfuhr⸗Ge⸗ 
biete für Getreide find erſchöpft. Die diesjährige 
Ernte wird wahrſcheinlich noch kleiner fein, als 
die vorjährige. In der Union wird fie auf zehn 
Millionen Winterweizen geſchätzt (1918 124 Mik 
onen.) In Argentinien fällt die Ernte dermaßen 
ſchlecht aus, daß wenig mehr als 100 000 Tonnen 
für die Ausfuhr bleiben. Der amerikanische Les 
bensmittelkontrolleur Boover ſchätzt nach amtlicher 
Erklärung vom 3. Junt den Zufuhrbedarf der Allt⸗ 
ierten auf 840 Millionen und den der Neutralen 
auf 130 Millionen Bushels Brotgetreide. Die 
Union und Kanada werden dieſes Jahr aber wur 
500 Millionen entbehren können. Wie Wilſon er⸗ 
klärte, wird der Überſchuß Ameribas in erſter Zi 


ie den Alliierten zugute kommen. Nach vor 
ſtehenden Zahlen würde für die Neutralen nichts 
übrig bleiben, ganz abgeſehen von den Wirkungen 


des U-⸗Bootkrieges, welche die Frachtraumnot Tag 


für Tag vergrößern.“ — Der „Temps“ vom 
14. Juli ſagt über die Ernte in Frankreich: Trotz 
beſſerer Ernteausſichten für Getreide iſt ein Min⸗ 
derertrag unleugbar zu erwarten. Frankreich 
wird gezwungen ſein, in ſehr beträchtlichem Maße 
zur Einfuhr ſeine Zuflucht zu nehmen. Es ent⸗ 
ſteht die Frage: „Wird die peinlich zugeſpitzte 
Lage der Handelstonnage es uns erlauben, die 
Getreidemengen herbeizuſchaffen, welche wir hend 
tigen?“ 


Der Wirrwarr in Rußland. 
Diktator Kerenski. 


Reuter meldet aus Petersburg: Die „Börjen- 
Zeitung“ meldet, daß Miniſterpräſtident Lwow zit 
rückgetreten iſt. Kerenski wurde zum Miniſterprä⸗ 
ſidenten ernannt und bleibt vorläufig auch Kriegs» 
miniſter. Tſeretelli wurde Miniſter des Innern 
und bleibt gleichzeitig Miniſter für Poſt und Tele⸗ 
graphie. Nekraſow wurde proviſoriſch zum Juſtiz⸗ 
miniſter ernannt. 

Nach Mitteilung von der Regierung naheſtehen⸗ 
der Seite iſt der Rücktritt des Fürſten Lwow auf 
Meinungsverſchiedenheiten mit der Mehrheit der 
Negierungsmitglieder in grundlegenden Fragen 
zurückzuführen, nach deren Anſicht Fürſt Lwow der 
verfaſſunggebenden Verſammlung angehören ſollte. 
Fürſt Lwow hat Kerenski als Miniſterpräſidenten 
vorgeſchlagen, der gleichzeitig das Amt des Kriegs⸗ 
mintiters behalten ſolle. 

Mit dem Ausſcheiden des Fürſten Lwow als des 


letzten noch maßgebenden nichtſozialiſtiſchen Mit⸗ 


gliedes aus dem revolutionären Kabinett hat die 
vorläufige ruſſiſche Regierung nunmehr auch rein 
äußerlich den Charakter eines Koalitionsminiſte⸗ 
riums verloren und ſegelt von jetzt an unter ſo⸗ 
zialiſtiſcher Flagge. Kerenski hat, ſeitdem er all⸗ 
mächtiger Kriegsminiſter geworden, vieles abge⸗ 
legt, was ihn früher als Führer der breiten 
Volksmaſſen auszeichnete und hat ſich mehr und 
mehr in das Fahrwaſſer der Entente, deren Inter⸗ 
eſſen er vertritt, drängen laſſen. Die letzte Offen⸗ 
five, erſtickt in Sumpf und Blut, war fen Werk. 
In dieſem kritiſchen Moment hat es Fürſt Lwow 
für geraten gehalten, aus feinem Amt, das er ſei⸗ 
ner Volkstümlichkeit als Vorſitzer des ruſſiſchen 
Semſtwo⸗ und Städtebundes verdankte, auszuſchei⸗ 
den — in demſelben Augenblick, da die Ruſſen als 
Folge ihrer großen Offenfive ſich auf Tarnopol, das 
fie bis zur Gorlice⸗Schlacht ſchon einmal beſaßen, 
zurückziehen mußten und Niederlage über Nieder⸗ 
lage erleiden. Unfere und unfere verbündeten 
Truppen in Galizien find es, die zum zweiten 
male in dieſem Kriege im Begriff ſtehen, ein Re 
gime in Rußland zu ſtürzen, das dem freiheitlichen 
Sinne genau ſo wenig widerſpricht als dasjenige, 
das in den Märztagen dieſes Jahres elendiglich 
zufammenbrach. Das ruſſiſche Volk ſehnt ſich nach 
Frieden und nach Brot. Vielleicht find wir heute 
ſchon an einen neuen Wendepunkt der ruſſiſchen 
Nevolutionsgeſchichte angelangt, der morgen eine 
neue Phaſe der weiteren Entwickelung des ruſſi⸗ 
ſchen Problems einleitet. 


Deutſche Spione werden wieder wieder vorgeſchützt. 
Kerenski hat laut Meldung der Petersburger 
Delegraphen⸗Agentur, wach Reval, Helſingfors und 
anderen Orten einen Funkſpruch geben laſſen, es 
ſei unwiderleglich feſtgeſtellt, daß die Unordnung 
in Petersburg mit Beteiligung von Sendboten der 
deutſchen Regierung veranſtaltet worden ſei. Die 
Unruhen ſeien jetzt vollſtändig niedergedrückt. 


Ein Ausſchuß zur Verhütung der Unruhen. 

Nach einer Meldung in „Svenska Dagblad“ 
aus Haparanda hat die einſtweilige Regierung be⸗ 
ſchloſſen, einen Ausſchuß einzusetzen, der im Einver⸗ 
ſtändnis mit dem Kommandanten von Petersburg 
Unruhen verhüten ſoll; Mitglieder ſind Skobeleff, 
Lebedoff und Hotz. Bei der Zeitung „Pravda“ 
wurde Hausſuchung gehalten; Kriegsinvaliden 
zerſtören ſämtliche Nummern des Blattes. Nach 
„Njetſch“ kehrte Kerenski Donnerstag nach Peters⸗ 
burg zurück. Er hat die Kommandaanten von 
Petersburg abgeſetzt und einen Leutnant vorläufig 
mit dem Oberbefehl über die Petersburger Trup⸗ 
pen betraut. 


Strafmaßnahmen. 

Eine weitere Meldung beſagt: Die einſtweilige pet 
Regierung hat beſchloſſen, alle Truppenteile, die an 
dem bewaffneten Aufitande vom 16. bis 18. Juli 
in Petersburg und Umgebung teilgenommen . 
zu ihren Divifionen zurückzuſchicken. 

Ferner hat die Regierung beſchloſſen, alle Or- 
ganiſationen, die an dieſem bewaffneten Unter 
nehmen gegen die Negierungsgewalt teilgenom⸗ 


men haben, und alle Perſonen, die dazu aufgerufen ſt 


oder angefeuert haben, wegen Verrates am Vater⸗ 
lande und an der Revolution zu verhaften und 
vor Gericht zu ſtellen. 


Buchanan „überanſtrengt“. 
Wie der „Berl. Lokalanz.“ aus Stottholm mel⸗ 
det, fühlt ſich nach Berichten ſämtlicher Petersbur⸗ 
ger Blätter der engliſche Botſchafter Buchanan 
überanftrengt und beabſichtigt, dauernd feinen 
Poſten zu verlaaſſen. Offenbar hätten die Ereig⸗ 
niſſe der letzten Tage, die gleichzeitig einen ent⸗ 
ſchieden englandfeindlichen Charakter trugen, dieſe 
Erkrankung veranlaßt. 


Gewaltſame Auflöfung des finnischen Landtages? 

Nach dem ruſſiſchen Regierungsblatt hat die 
propiſoriſche Regierung beſchloſſen, den finniſchen 
Landtag aufzulöſen, falls er den Verfaſſungsvor⸗ 
ſchlag annehmen ſollte. Da dieſes nun geſchehen 
it, kann man die Nachricht von der Auflöſung 
jeden Augenblick erwarten. 
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Zu den letzten Vorgängen in der Ukraine. 

Das ukrainiſche Zentralkomitee hat die ſelbſt⸗ 
ſtändige ukrainiſche Republik proklamiert und ſich 
als ubrainiſche Regierung konſtituiert. Neben 
einem ukvainiſchen Reichsverweſer, einem Kriegs⸗ 
miniſter, einem Marineminiſter iſt auch ein 
Miniſter des Außern ernannt. In einer Prokla⸗ 
mation an die Bevölkerung wurde mitgeteilt, daß 
die Steuern von nun an für die ukrainiſche Regie⸗ 
rung zu erheben find. 


Deutiches Reich. 
Berlin, 22. Juli 1917. 

— Se. Mafeſtät der Kaiſer empfing Sonnabend 
Vormittag den norwegiſchen Marineattachee und m 
hörte den Generalſtabsvortrag. Zur Frühſtücks⸗ Mt 
tafel waren geladen die Minſſter Sydow und von 
Stein und Staatssekretär Graf Roedern. 

— Der türkiſche Unterrichtsminiſter Schükri Bey 
hat die Studienreiſe, die er vor vier Wochen in 
Begleitung des deutſchen Betrats feines Miniſte⸗ 
riums Geheimrat Schmidt antrat, beendet und 
wird mit dem nächſten Balkanzuge nach Konſtanti⸗ 
nopel zurückkehren. Die Reiſe, die in Dre⸗den 
begann und in München ſchloß, berührte außerdem 
Leipzig, Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Heidelberg, Karlsruhe und Stuttgart. Überall 
wurden Einrichtungen auf allen Gebieten des 
öffentlichen Bildungsweſens beſichtigt und man⸗ 
nigfache Anregungen zur Ausgeſtaltung des türki⸗ 
ſchen Unterrichtsweſens gewomnen. Die deutſchen 
Behörden haben die Reife in weitgehendem Maße 
gefördert. In einem Telegramm an den Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen Amtes ſpricht der türki⸗ 
ſche Unterrichtsminiſter wärmſten Dank für wohl⸗ 
wollende Förderung der Reife, die ihm ſtarke Ein⸗ 
drücke von dem glänzenden Stande des öffentlichen 
Bildungsweſens in Deutſchland verſchafft habe, aus. 

— Mit der diesjährigen Fuldabiſchofskonferenz, 
die am 21. und 22. Juli ſtattfand, war, wie der 
„Berl. Lokalanz. berichtet, die Feier des 50jähri⸗ 
gen Beſtehens dieſer periodiſchen Jufammenkünfe 
verbunden. 

— Otto Eichler, der langjährige alldeutſche Chef⸗ 
redalteur der „Deutſchen Zeitung“, iſt an den Fol⸗ 
gen einer Operation geſtorben. ; 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen über den Verkehr mit Leim. 
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekannt⸗ 
machung betreffend Stallhöchſtpreiſe und eine 
Beſtimmung über eine Anderung in der Zuſtändig⸗ 
keit der Priſengerichte. 

Köln, 21. Juli. Die türkiſchen Journaliſten find 
abends kurz nach 7 Uhr mit Schnelldampfer von 
Frankfurt kommend hier eingetroffen. Namens 
der Stadt wurden ſie vom Beigeordneten Dr. 
Wierfel empfangen. Sie find im Domhotel abge 
ſtiegen. Abends werden ſie von der Stadt im 
Opernhaus⸗Reſtaurant bewirtet. 


provinzialnachrichten. 
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rg 18. Juni. (In der Stadtverordneten⸗ 
ng) wurde der Geh. Juſtizrat Rhode Se Ober⸗ 
bürgermeiſter Zülch als unbeſoldeter Stadtrat 
wieder eingeführt. Die Verſammlung erklärte ſich 
er einverſtanden, daß die diesjährigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzungswahlen auf ein Fahr hin⸗ 
ausgeſchoben werden. Am der Kohlenknappheit zu 
feuern, beſchloß die Verſammlung die e det die 
von zwei Torfpreßanlagen und bewilligte dafür die 
Koſten mit 18 400 Mk. Die Stodt wird auf ihren 
Stadtgütern Auguſtthal 

preſſen laſſen und an die Bewohner verkaufen. 
Königsberg, 19. Juli. (Bei der geſtern ge⸗ 
el e der oſtpreußiſchen Hol⸗ 
änder Herdbuchgeſell KR wurde bei 283 ver⸗ 
kauften Tieren ein Geſamtumſatz von 502 399 Mk. 
erzielt. Bei der Bullenauktion erlangte den Söchſt⸗ 


vorhandenen ae möglich ſei, 
enkarte 


und Stärkenthal Torf Letz 


preis von 16006 DIE. ein am 4. Januar 1916 ge 
borener 1 aus der ER des Bee 
i der 


08 eines > Biene 15 = 
am geſtrigen 
1 auf 


Die Witte der zwanzi 

einer in der eh een Bo 
W, wollte, wie Die „ öni Ztg.“ 
richtet, noch im bereits = 


ge die Angtüglich 1580 n 1 
eine nahe bis 97 Knie. D 


Körper 
es Unglücklichen noch eini Meter 11 5 ſchleift 
eh 5 felt gerollt. Her Tod 


5 19. Full. (Stadtverordneten⸗ 
Die wiedergewählten Stadträte Normann 
re utigen Sitzung in der 


üblichen Weiſe ein: führt. ie auf Anordnung des Au 
Kriegsamtes errichtele n hat verfügt, 
daß in Zukunft die Kohlenhändler von ihren ein⸗ 
gegangenen Kohlenſendungen zwei Drittel zum 
Kleinverkauf (bis zu 2 Ela für Den em Haushalt) 
bereitzuſtellen haben. weitere 
Kohlenſendung darf in 9 mee ee 
nicht über 50. Zentner, an einen Haushal bene 
n werden. Die Kohlenhändler haben 
ch zu führen. Oberbürgermeiſter Dr. 1515 5 ver⸗ 
ſicherte, die dne een werde dafür ſorgen, 
5 die n I Ensch rene mit Kohlen ver⸗ 
ſorgt wer inſchränküngen müßten ſich 
Be die Wege Haushaltungen gefaßt 
machen, die wohl nur ein Zimmer werden heizen 
dürfen. Wenn ein überblick über die im Helge 
wer 
ebe Die cat b Key ge 10 
enfrage be igte man noch aus ii 
3 Holzverſorgung. rſtverwaltu 
te hierüber 1 80 cherungen un 
teilte gleichzeitig mit, daß ſo viel als möglich Torf] der 
er worden t i 1000 Stück würden frei Haus 
r 10 Mk. geliefe 


Lolalnachrichten. 


Zur Erinnerung 24. Juli. 1916 Zuſammenbruch 
des engliſch⸗franzo sonen Angriffes bei Pozieres⸗ 
Maurepas. 1915 Überſchreitung des Narew bei 
Oſtrolenka. 1914 Abreiſe des Präſidenten Poincars 
a ek en 995 in in 

5: Hebie: ophie von Hohen⸗ 
berg, ese Tochter des ermordeten öſterreichiſchen 
Thronfolgerpaares. 1897 Erzherzog Albrecht, 
So 5 Erzherzogs 1 Ha en 1888 

rinzeſſin Agathe v n. 1866 Gefech 
bei Sa eherbiihoisheim, 1860 * Herzogin Char⸗ 
lotte von Meiningen, Schwester ijer 
helms II. 1808 Niederlage der Franzoſen bei Bar- 
Ion in Spanien. 1568 Seibit des Don Cats 
los, des Sohnes Philipps II. von Sur 


werden fauber aus gal 
Gefl. Angebote er 1513 an 
die Geſchäftsſtelle der Weser erbeten. 


Umpressen 


von mp Filz und Ve⸗ 
lours werden bis zum 25. Au⸗ 
guſt angenommen. 


e Baron. 


Boden. Anz. 25000 
und Hypoth. an 


Hlasſcheib.) en 


zu verkaufen. 


Sport⸗ n. 1 


in großer Auswahl zu billigſten Breifen 


Zwecks Neſlanel 


8 Eiſern. 5595 Eichen⸗ 
laub, prima vergoldet, 6.00, 7,25 Mark, 
mit Silber⸗Einlage 11 Mk. "iiber Kette 
mit Herz, ſchwarz⸗welß⸗rot, 2,50 Mark, 
Broſche (Kopf), graviert, 3,50 Mt. Kriegs 
1 5 2,20 Mk., Zigaretten ⸗Etuis, ver 
filbert, 1 mt. Weitgehende Garantie. 
Umtauſch geſtattet. 

R. Dalheimer, W 

Gehüge⸗Straße 9. 


zu verkaufen. 


billig zu verkaufen. 
L. 


a iIv 
; Binesos Aussehen ; 

2 aus 1911 mit 
gesch. ärztlich Se anne 
Braunolin. 


Gibt eof. ern 
Taint. FL 2.50 u. 4. 00 M. 
zu haben in allen en und 
Progen- Geschäften. 


FF ²˙ 22900909 050009 


ange 6, Auea⸗ Erem“, 
Dofe 1,80 Mark, 
vorzügl. Sommerſproſſen⸗Mittel. 
Drogerie Adolt Maler, Breiteſtr. 9. 


30 000 Mark, 
auch geleilt, find auf erfiftellige Hypothek 
von jofort zu vergeben. 1 
Angebote unter J. 1534 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 18 


0 


Anfragen Musk. 


5000 Mark 
su; These ſtädtiſche Hypothek zu ver⸗ 


Ang gebote unter T. 5 an die Ge 
ſaäältsſtelle der „Pre 


4000 Mach 


auf Landgrundſtüc ſofort zu vergeben. 
Angebote unter Z. 1880 an die 
ſchäſtsſtelle der „Pleſſe“. 


zu kaufen geſucht. 


zu Zucht zu 


— | 
en 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts 


Ladenkinricht. (Bombank halb m. 


Ein Fohlen, 


J Jahr alt, hat zu verkaufen 
Harke, Gaſtwirt, Luben. 


Eine Milchziege 


Mouerſtraße 69, Hof. 


Ein Frettchen 


Kladzinski, Thorn, 
Baderſtraße 20. 


Lanz'ſche Seibdampt- 
Dreſchlokomobile 
68“ Lanz⸗Kaſten 


ſtellen als ſehr günjtigen 1 
heitskauf preiswert zum Verkauf 


Hodam & Ressler, 
Maſchinenfabrik, Danzig T. 


abe 50 Pil. Piment beg. 


. — — 176, 


1000 II 


in unmittelbarer Nähe der Stadt ſoſort 


Thorn, 23. Juli 1917. 


(Die ee der Zweimark⸗ 
ſt ü cke.) Der B beſtimmt: Die Zwei⸗ 
markſtücke find green 18 gelten vom 1. Ja⸗ 
nuar 1918 ab nicht mehr als geſetzliches Zahlungs⸗ 
mittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer den mit, 
der Einlöſun beauftragten Kaſſen niemand ver⸗ 
pflichtet, dieſe Münzen in Zahlung zu nehmen. 
Bis zum 1. Juli 1918 werden Zweimarkſtücke jedoch 
bei den Reichs⸗ und Landeskaſſen zu ihrem geſetz⸗ 
„lichen Werte ſowohl in Sem: genommen, als 
auch gegen Reichsbanknoten, e 
oder . umgetauſcht. Auf die 
in Form Denkmünzen geprägten Zweimark⸗ 
tücke finden 55 Vorſchriften keine Anwendung. — 

ie Sachlage iſt e „daß Zweimarkſtücke von 
. e ab bei den öffen tlichen Kaſſen zurückbehalten 
werden. Vom 1. Dr ab hören ſte auf, eier 
de liches Zahlmittel zu fein; doch werden die 
bis 1. Juli 1918 von Reichs⸗ und Landeskaſſen 
angenommen. 

— e ee Kriegsgefangenen⸗ 
briefe.) Aus feindlichen Auslande kommen 
noch immer Briefe von angeblichen deutſchen 
Kriegs⸗ oder Zivilgefangenen, die zumteil ge⸗ 
fälſcht, zumteil vom feindlichen Nachrichtendienſt 
a un Es wird auf dieſe Weile verſuche, 

über Stimmung u Lebensmittel⸗ 
life, über Preiſe von Lebensmitteln und 
allen Arten von Waren, Kataloge von Induſtrie⸗ 
werken, Abbildungen von deutſchen Städten, tech⸗ 
niſche Bücher und Fachzeitſchriften oder deutſche 
Ausweispapiere zu erlangen. Wie bisher, iſt Vor⸗ 
ſicht und Anzeige bei dem zuſtändigen ſtellv. Gene⸗ 
rallomuando notwendig 

— (Der Ziegenzucht) iſt ſeitens der Land⸗ 
wirtſchaftskammer Danzig ſchon im vorigen Jahre 
beſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt worden. Zirka 
= Saanenziegenlämmer wurden aus den rhein⸗ 

eſſiſchen Zuchtgebieten im Laufe des vorigen 

hres eingeführt. Auch in dieſem Jahre ſind 
drei Transporte Harzer bezw. Guggisberger 
Ziegen und Ziegenlämmer in Danzig eingetroffen. 
I.. der 8 Woche treffen wiederum zwei 
ransporte r und Saanenziegen, ſowie Läm⸗ 
mer bei der irtſchaftskammer ein. Die Tiere 
werden zu bedeutend ermäßigten Preiſen an Mit⸗ 
8 von Ziegenzuchtvereinen abgegeben unter 
Bedingung, die Tiere wenigſtens drei Jahre 
enußen. Es wird dadurch in abſeh⸗ 
arer Zeit a 1 weſtpreußiſchen Stamm 
nen auf Miſchleiſtung mit hohem Fett⸗ 
gehalt gezüchteter N heranzuziehen. 


Podgorz, 23. Juli. ‚Ferviskagr) Aus dem 
Garten des Gärtners inski find in der ie 
eine Menge Gurken ese len. — In Niederm 

aben Diebe von einem dem Gaſtwirt Bart 
zrigen Felde große Mengen Kartoffeln und Mohe⸗ 
i entwendet. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, ee 

ſeuche.) Die Räude iſt unter den Pferden des 


J walters J. Gaca in Folgowo e 


Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 20. Juli. (Ernte⸗ 
ausſichten in Falke) „Goniec Czenſtochowski“ bes 
richtet, daß auf dem Lande eine gute Ernte er 
gr wird. Beſonders haben ſich in letzter Zeit 

die Hackfrüchte verbeſſert. 


Ein landwirtſchaftliches 


rund tüß 


8 N Auszahlung zu kaufen 
geſu 


kuulebote unter P. 1490 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Suche ein Stück 


Acker oder Garten, 


Breiteſtraße 8. 2. 


Hofknrtenfländer reſp. Grundſtück, in oder an der Stadt 


Bergſtr. 46, im Laden. 


Ein Tafelklavier 


für 65 Mark zu verkauſen 
Araberſtraße 5, 3, rechts. 


Balkon 


mit Doppeltür zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe. 


2 ftarfe Arbeitspferde 


preiswert zu verkaufen. 


gelegen, ſofort zu kaufen. 

Angebote mit genauer Angabe erbeten 
unter V. 154 6 an die Geſchäftsſtelle 
der ⸗Preſſe“. 


Gulerh. preis. schlaf- Wohnsim.- 
l. genen. A kaufen gel. 


Angebote unter P. 1540 an die Ge⸗ 
= nn „Preſſe“. 


Elektromotore, 220 und 
440 Volt Gleichſtrom. 


Angebote an 
Victor Lietzau, G. m. b. G., 
Brückenſtraße 18. 


Ein gebt. Spaerwagen 


(ein- auch zweiſpännig) zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter ©. 
1514 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 Zungen: od. Bnlfentonge 


u kaufen geſucht. Angebote mit 
x Q. 1541 a. d. Geſch. der Presse 


Honig 


B. Hozakowsk1, Thom. 
Poſtſchlleß fach Ng. 2 


Lindenſtraße 54. 


Zu erfragen 


kuuft 


(& Wohnungsangebste 


Laden, Mellienſtr. 81, 
nebſt Deſtille und großen Bierſtuben, 9. 
a ebendaſelbſt, 2 Trp., 1 4 Zimmer⸗ 
Wohnung mit reichlichem Zubehör vom 
1. Oktober zu vermieten. 
Zu erfragen Talſtr. 42, 1, rechts. 
In unſerem Hauſe Baderſtr. 
1 Wiemkowskl, die 3. Etage, deſtehend aus 


— —— 6 Zimmern, 
Küche und Zubehör, 


per 1. Oktober d. Is. zu vermieten. 
S. Schendel & Sandelowsk3 


Wohnung, 


4 Zimmer und a vom 1. 10. 
17 zu verm. Brückenſtraße 40, 2. 


Aunmer, Kabinett u. Enivet, 


Seglerſtr. 25, 1. Etg., zum Kontor geei 


Anzahlung in jeder Höhe. net, vom 1. 10. zu verm. 2 Wil. 
Angebote unter U. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1545 an die Gun möbl, Zimmer v. fof. zu verm⸗ 


Gerechteſtr 18020, 2, L. 


